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er Verlauf des Generalstreiks.
T . P. K . Paris , 4. Aug. Es ist vielleicht verfrüht , jetztein Urteil über den Generalstreik abzugeben, jedochVerlauf desselben zwingt uns wider Willen dazu.

Leber die Ereignisse, die ihm vorangegangen sind und ihn
eigeführt haben, sind die Leser unterrichtet . Wir stehenvor der im ersten Augenblick rätselhaften Tatsache,

_ der Generalausstand der Pariser Bauarbeiter am
Dmnerstag, verursacht durch die versuchte Beschränkung

Versammlungsrechts der Streikenden von Vigneuxveil und der Verhaftung von einigen unter ihnen , fastMig gelang , während der Proteststreik auf die unerhörte
Schlächterei vom Donnerstag und der Verhaftung der her
porragendsten Gewerkschaftsführer, mißlang . Das eine

,fcm so überraschend wie das andere . Paris hatte gestern
sein Straßenbild in nichts verändert . Dreizehn Tages '
jkilungen erschienen nicht , darunter unser Pariser Parteiblott, die „Humanitee " . Einige andere Blätter erschienennur unvollständig , mit teilweise veraltetem Text . Die ammeisten verbreiteten Blätter , „Matin "

, Petit Parisien "
„Journal " und „Petit Journal "

, Klatsch - und Skandaiblötter niedrigster Sorte , deren Existenz allein eine perma 'nente Gefahr für die Arbeiterbewegung ist , erschienenImmerhin stehen wir jedoch wieder vor der im
Augenblick rätselhaften Erscheinung, daß die Buch-Itt , die auf dem äußersten rechten Flügel , der Gewerk»Mewegung in Frqnkresth stützen , die einzigendie in erheblicher Ausdehnung streikten. Ihnenkktrn die Bauarbeiter . Viele Bauarbeiter , als sie sahen,baß die übrige Arbeiterschaft der Parole nicht gefolgt war ,kehrten wieder an ihre Arbeitsplätze zurück. Die Trans-rt- und Lebensmittelarbeiter arbeiteten vollständig. Inübrigen Berufen war die Arbeitsruhe nur eine sehr:che und trat fast gar nicht in Erscheinung. Worandas? Zunächst ist zu bemerken , daß einzig die Bauer und die Buchdrucker in Paris eine starker g a n i s a t i o n haben. Zweitens fehlt der Arbeiter -

_Jo gut wie völlig das unumgängliche Binde» undrarungsmittel : Die sozialistische Tages -^ es s e . Außer der „Humanitee " mit ihren 55 000 Lesernes nur noch in Grenoble und in Limoyes sozialistische.eSblätter, deren Verbreitung jedoch nicht groß ist. Dieriterklasse war der bürgerlichen Presse auf Gnade undde ausgeliefert und die hat das Privilegium inellosester Weise ausgenützt . Die unorganisierten Ar-— und auch die meisten organisierten — beteiligtenörrhalb nicht an dem Generalstreik , weil sie die Füsi-i vom Donnerstag nach den Berichten der bürger -Presie für eine wilde , entmenschte Horde und dierfstten Gewerkschaftsführer als deren gewissenlosen
,
^rer halten mußten .» re Gewerkschaftsleiter selbst, die bisher mit der bür-Skandalpresse geliebäugelt hatten und sich hoch»fühlten , wenn sie interviewt wurden oder zu Re»- rcken einen Artikel über ihre revolutionären Ideen

^veröffentlichen durften , taten sogutwienichts ,i«sem Uebülstande wenigstens augenblicklich abzu-
L ^ Ur Aufklärung der Bevölkerung und insbeson-, f Arbeiterklasse , wurde gar n i ch ts getan . Keine' ammlungen , keine Flugblätter ! Die- ej 1! ? kwrde völlig vernachlässigt. Nicht einmal^Ekatsvorstände traten zusammen.darfei

. veröffentlichte Wohl am Sonntag in der
v
""

m
"

Einen energischen Protest gegen die Schläch-
fcine tl ^ neube, vom Generalstreik war darin aberifud das war alles ! Nicht ein einzige Der»ivurde einberufen . Keine Organisation , keinVia«, keine Ausiklärung, so m u ß t e der Streik der»

Die ^vt die Reaktion freie Bahn ,
lvo ^ Estifche Kammerfraktion versammelte sich-- ^ Ern und verlangte die Einberufung des Paria »I)eior f Es jedoch der Unterschrift von min»
kn. i, Abgeordneten. Darauf ist nicht zu7^ud selbst wenn die Kammer einberufen würde,'

SSr-n % ^ aebnis im allergünstigsten Falle
an»r^ Endete die Bewegung, die sich zur tragischenP^ ^ Etvachsen drohte, in ein Spiel für geschlossene

•
' viird hoffentlich der organisierten Ar»eine Lehre sein.

veutscbe Potitik.
Eine Absage des Zentrums .Die „Germania " bricht endlich das Schweigen, das sieden konservativen Annäherungsversuchen gegenüber be¬wahrt hat . Das Blatt stellt fest , daß es sich bloß darumhandelt , das Zentrum als Notheffer für die neuen Steuernzu gewinnen und fährt dann fort :

„Der Block soll Trumpf bleiben , aber wenn ein Teil derBlockparteien versagt , soll das Zentrum einfpringen , undwenn die Liberalen allzu unbequeme Forderungen stellen, zumBeispiel Reform des preußischen Wahlrechts , dann sollen siedurch den Hinweis auf das Zentrum zur Bescheidenheit ge¬mahnt werden. UeberdieS: Einige Hundert Millionen »euerSteuern sind gerade kerne dom Volke freudig begrüßte Be¬scherung und darum möchte man , daß nicht der Block alleindie Verantwortung dafür zu tragen hätte , sondern auch dasZentrum dabei wäre , selbst wenn man es ohne die nötigeMehrheit aufbrächte . Man möchte also dem Reichskanzlereinmal die so bequeme doppelte Mehrheit zur Verfügungstellen und dann möchte man die Gefahren , die dem Blockdurch die „ große nationale " Aufgabe der Steuerreformdrohen, dadurch abschwächen , daß man das Zentrum wiederheranzieht ."

Die „Germania " macht sich dann weidlich lustig überdie Angst der Blockbrüder und höhnt : „Das Gewissengebietet dem Zentrum bloß, bei der Schaffung neuerSteuern nach Möglichkeit dahin zu wirken, daß keineSteuern zustande kommen, die nach feiner Ueberzeugungschädlich und ungerecht sind und das diejenigen, die zu»standekommen , möglichst gut werden . Was man aber jetztvon ihm verlangt , ist , wie wir sehen , daß es die Steuernbewilligen helfen soll, für die der Block keine Mehrheitliefert und daß es die Verantwortung für das Gesamtwerkmittragen solle, auch wenn es dies nicht billigt " . Es wer¬den also große Konzessionen gemacht werden müssen , umdas Zentrum zu gewinnen. Auf alle Fälle will diese Par¬tei mit Äülow nicht mehr zusammenarbeiten .
Brüderlichkeit .

Als bei dem Grubenunglück von Courrieres die deut¬schen Rettungsmannschaften in die verfallenen Schächteeinfuhren , um ihren französischen Kameraden beizustehen ,konnte man in der deutschen bürgerlichen Presse das hoheLied von deutscher Humanität und internationalerBrüderlichkeit in so hohen Tönen gesungen hören , daß sichein Teil der sozialdemokratischen Presse bemüßigt fühlte,ihre bürgerliche Kollegin vor schädlichem UebersckMang desEigenlobs zu warnen .
Nun hat sich am 2. August auf der deutschen Gesandt¬schaft in Peking eine furchtbare Katastrophe zngetragen ,bei der französische Soldaten mit einer Bravour und To¬desverachtung, die höchste Bewunderung verdient , die Rolleder Helfer und Retter übernahmen . Bei einer Explo¬sion von Geschützmunition kamen von herbeigeeilten fran¬zösischen Hilfsmannschaften zwei Mann ums Leben, beieinigen verwundeten Franzosen sind schwere Amputationenerforderlich.

Diese französischen Soldaten opferten ihr eigenesLeben , um das Leben ihrer deutschen Kameraden zu retten ,sie haben die Äeuffchen Dienste von Courrieres doppeltund dreifach vergolten.
Tie Scheu der Justiz vor der Oeffentlichkeit.Das Leipziger „Tageblatt " weiß zu melden, daß dasPräsidium des Leipziger Landgerichts an alle Justizbe¬amten bis herab zum Gerichtsdiener ein Rundschreiben inUmlauf gesetzt hat , in dem ausdrücklich auf das Amts¬geheimnis hingewiesen und verboten wird , aus .schweben¬den Prozessen und Untersuchungssachen irgend welche Mit¬teilungen zu machen .

Ersatz für Köster.
Herr v. Koller tritt diesen Herbst bestimmt vom Amteines Staatssekretärs für Elsaß -Lothringen zurück . DiePerson seines Nachfolgers steht noch nicht fest, doch wirdneben dem Bezirkspräsidenten v. Zeppelin -Aschhausen auchder Erbprinz von Hohenlohe » Langenburggenannt . Letzterer war einige Jahre Regent der Herzog-tümer Koburg-Gotha , dann Direktor des Kolonialamtesund gehört zurzeit dem Reichstag als Hospitant der frei »konservativen Partei an . Im Falle seiner Ernennungmüßte er sein Reichstagsmandat für Gotha niederlegen.
Wegen Baterunserbetens bestraft . In Gottesberg inSchl, wurde vor einiger Zeit ein am Bau verunglückter Zimmer¬mann beerdigt. Unter dem Trauergefolge wurde ein Kbanz mitroter Schleife getragen . Der amtierende Geistliche verlangtedie Entfernung der Schleife und als dieser Aufforderung nichtnachgekommen wurde, trat der Geistliche an der Friedhofpforte

au» dem Trauerzuge au*. Der Brnder de» fOKcftedbeam. »etBergmann Heinrich Hjelfcher, strgte dann am ®w* e: JEStwollen wenigsten» ein Vaterunser Seien, da tat Herr Pstuu«sich weigert. Sr ist doch kein Behängter", wooanf dte AutstiHew-den ihr Bebet verrichteten . Dieser Vorftckl hoi setzt dazu ge¬führt, daß der Bruder deS Berrmgkückten weg» dieser ««er¬laubten . Grabrede " vom GotieSberger Schöffengericht gn 20Mark Geldstrafe verurteilt worden istkll
Zentnerschwer find Arbeitertnrner. AnBatzreuth tarn«ten bisher die Arbeiterturner ««geniert ein statische» Turn¬lokal benützen. Run hat man ihnen das Lokal entzogen, weil„ das Haus zu schwach gebaut " und „der Fußboden nicht so fest"sei. — Den Arbeitern gehts also zu gut . fie werden zu fett undzu schwer und bist»«» deshalb eine Besicht für städtische Be»bäude l — Hat dem» die liberale S tadtverwaktnsg mit demgroßen liberale» Führer Dr . Safteistami an der Sp itze kemebessere Ausrede gefunden?

Hnslana.
Schweiz.

Zivilrechtliches Uebereinkommen zwischen der Schweiz«nd Deutschland. Die Regierung des Kantons St . Gal¬len beschloß, den Schweizer Bundesrat zu ersuchen , beimdeutschen Reich und Oesterreich gegenseitige Anerkennungender Vollstreckbarkeit rechtskräftiger Zivilnrtrile in Vor¬schlag zu bringen .
Türkei .

Auf dem Wege zur Verfassung. Der Sultan beeilt sich ,„seinem " Volke weitere Beweise seiner Verfassungstreu «zu liefern , wobei die Rücksicht auf die noch immer gespannteSituation in Adrianopel und anderwärts gewiß nicht ohneEinfluß gewesen ist. Am 2. August gegen Mitternachtwurde in Konstantinopel eine Botschaft des Sultans anden Großvezier Said Pascha verteilt , die von der Mengemit großer Begeisterung ausgenommen wurde . In diesemSchriftstück wird u. a. gesagt, daß sich die Bevölkerungnunmehr als für ein konstitutionelles Regime reif erwie¬sen habe. Nochmals versichert Abdul Hamid , daß die Ver¬fassung in „keiner Form jemals angetastet werden dar^" ,worauf die Grundsätze des gemeinen Rechtes aufgeführtwerden, wie sie durch die zukünftige Gesetzgebung durchdas Parlament festgelegt werden sollen.Alle Untertanen sollen persönliche Freiheit besitzen undgleich in Rechten und Pflichten sein. — Niemand kannohne Grund in Untersuchung gezogen, verhaftet , einge¬kerkert oder bestraft werden . — In keiner Form und unterkeinem Namen ist die Einsetzung außerordentlicher Gerichteoder Kommissionen zulässig. — Das Hausrecht jedermannsist unverletzlich . — Punkt 6 garantiert die Freizügigkeit .— Sodann wird vollständige Preßfreiheit (Preßdeliktewerden durch ordentliche Gerichte verfolgt ) und die Wah¬rung des Briefgeheimnisses zugesichert . — Die LHre istfrei . — Das Budget ist unter allen Umständen vollinhalt¬lich zu Beginn jeden Jahres zu veröffentlichen.Das Schriftstück wurde feierlichst in Gegenwart desmittlerweile gebildeten Ministeriums verlesen.

Badische Politik.
Fahrplanschmerzen .

Seit einigen Fahrplanperioden wird kein Früh -Eil -oder Schnellzug von hier ins Oberland geführt , sonderndrei Personenzüge und zwar 5 . 12, 7 .07, 8.04 Uhr , welchean allen Stationen halten , ferner wird ein beschleunigterPersonenzug 5.49 Uhr abgelassen, welcher nur die kleinstenStationen übergeht, von Dinglingen ab fast an jeder Sta¬tion hält . Wenn man bedenkt , bei der großen Zahl hie¬siger Fabriken , Grossisten rc . , die Verkehr im ganzen Landehaben, ferner als Sitz der Zentralleitung sämtlicher Ver¬waltungen , von welchen Revisionen und Inspektionen aus¬gehen, ist es geradezu ein dringendes Bedürfnis , daß einEil - oder Schnellzug eingelegt wird , welcher etwa um 8 Uhrin Mittelbaden und etwa 10^ Uhr in Bafel eintrifft .Geschäftlich ist es heutzutage unbedingt notwendig,einen intensiven Verkehr mit seiner Kundschaft durch Be-suche zu unterhalten , außerdem kommt es vielfach vor, daßman in Mittel - oder Oberbaden nur 1 oder 2 Geschäftehat und man gezwungen ist, um diese Besuche in einemTage zu erledigen, doppelt oder dreimal so lange au derBahn zu sitzen , als das Geschäft beansprucht. Fährt manaber von der Hauptlinie ab, in das eine oder andere Tal ,so kommt man entweder sehr spat abends oder gar nicktmehr am gleichen Tage nach Hause. Im Geschäftslebenund in den Verwaltungen muß unbedingt der Grundsatzherrschen : „Zeit ist Geld"
, wenn man vorwärts strebt undnicht zurückkommen will.

Was nützt es uns in Baden , wenn von 9 Uhr ab die Eil¬und Schnellzüge doppelt und dreifach mit dem besten Ma-terial das Land durchrasen, wenn der erste dieser Züge
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endlich 12.06 Uhr noch Basel kommt und der ganze Vor¬

mittag verloren ist?
Es wird besonders darauf hingswiesen , daß der Früh -

Schnellzug 2 .16 Uhr für diesen Zweck nicht brauchbar ist,
der Zug 8 .61 Uhr in den Schwarzwald geht und somit
der er st e Schnellzug endlich hier 9 .03 ins Oberland
abfährt . Hieraus erhellt , daß in 7 Stunden kein einziger
Eil - oder Schnellzug ins Oberland fährt , während dann
biö 7.10 Uhr , in fast 11 Stunden , 14 Eil - und
Schnellzüge abgehen .

M soll keineswegs die Notwendigkeit dieser Durch-

gangSKige bestritten werden , anderseits hot das Land ein
großes wirtschaftliches Interesse , morgens fortzukommen ,
um de« Tag auch richtig ausnützen zu können. Anderseits
darf das Land die Einlegung notwendiger Züge unbedingt
verlangen , mutz es doch bei eventl . Defizit dasselbe tragen ,
was ja von der Eisenbahnyerwaltung selbst, durch die
Bcchnhofsbauten , Gehaltserhöhungen rc. in Aussicht gestellt
wird .

Was die technische Ausführung anbelangt , kann es im
Betriebe keine Schwierigkeiten machen, den Zug Nr . 890
in einen Eilzng umzuwanbeln und etwa eine halbe Stunde
früher zu legen , mit Anschluß an die Seitenbcchnem

Die da und dort seit einigen Perioden bereits geäußer¬
ten Wünsche wurden bisher nicht berücksichtigt und ist es
daher notwendig , daß alle interessierten Kreise sich zu ge¬
meinsamer Borstellrmg vereinigen .

Landtagsschlnsi .
In de« letzten Tagen tauchen in teils kürzeren, teils

bängeren Zwischenräumen Nachrichten über den Schluß
des Londtags auf . Nach der letzten Medung soll derselbe
nunmehr auf den 19 . August festgesetzt sein . Demgegen¬
über sei darauf hingewiesen , daß diese Meldung einer
ISamdlagr entbehren . Bis jetzt hat eine Aussprache zwi¬
schen der Regierung und den Präsidien der beiden Kam-

lmern wegen des Schluffes der Tagung noch nicht stattge -
!f» rden. Ein bestimmter Termin für den Landtagsschluß
firns erst in Aussicht genommen werden , wenn es feftfteht,
ÄS ja welchem Zeitpunkte der Landtag diejeuiMN Arbeiten
LewSKige» kann, die noch in dies« Session erledigt werben
tuikffen .

Die erste Kammer
« chvdigte gestern dos Eisenbccha!baub« dget , üb« weiches
Arhe . v. Bockli» von Böcklinsau de« Bericht gab . Er bringt
mt bekannten Zahle«, die schon aus der Berichterstattung
im der zweite» Kammer bekamst Md . Auch der Eisenbahn -
nrättfter v. Marsch all gab jgt bat t» rfthiedene» Fragen
Örtliche Erllärungea wie in der zweiten Kammer ab . Da¬
bei tKelt Oberbürgermeister Dr . Winterer eine beach¬
tenswerte Rede, auf die wir morgen zurückkommenwerden .

Di « Eiuföhrung der 4 . Maste in Württemberg .
3hm schreibt uns : Gestatte mir hierdurch. Sie auf ein

Lebegrormn aus dem 1. Morgenblatt der „Franks . Ztg .
"

Kr . 216 vom 5 . August aufmerksam zu machen:
„Stuttaarl , 4. Aug . Ein« Verteuerung der Monats - und

SäMerkartrn beabsichtigt die Wüettembergische Eisenbahn ,
wrwavuug . Kidrstig solle« diese Karten Mr die »ierie Klasse
M dem bisherigen Preis« dritter Klasse ««»gegeben werde».
während die Preis« für die dritte Klasse »« Sv Prozent erhöht
werden falle» . Die Effenbahnderwaltung begründet die Per-
kmezunq damit , daß sie mit Rücksicht auf die Inhaber von
Schüler- u»d Monatskarte» mehrere Wage« dritter Klaffe
eiaHtetlr« mtchte, die dann nicht zeuüaend anSgenützt werde «
k>a«1en. Auch «in Mangel an anderen Wage« fei hi« «ad
wieder dadurch verarsacht warben " «sto .

Einen besseren Beleg für das Unrationelle der 4.
Wagenkkasse kan« es nicht geben . Württemberg hat jetzt
fm bie Folgen seiner Voreiligkeit zu büßen . Das sollte
« an der Bod . Genera8 >irekti« r und der 1. Kammer zu be¬
denken gebe« .

Di « Kris « m » Bange werbe
be« gt in den Lohnbezirken Karlsruhe , Durlach , Bruchsal,
Brette « , ^ »piugen , Rastatt und Baden -Baden eine solche
Arbeitslosigkeit mit sich , wie man sie « früheren Jahren
nie kennen gelernt hat . Eine recht große Anzahl Bau¬
arbeiter war daher gezwungen , eustveder diese Gebiete zu

Die Malier
Sozialer Roman von Maxim Gorckk .

Einzig autorisierte Uebersetzung von Adolf Heß.
ZL ) - (Nachdruck Verb.)

(Forffetzung.)

In der Kanzlei lief geschäftig ein kleiner kahlköpfiger Mensch
mit kurzen Beinen , langen Händen und vorspringendem Kinn
umher . Er redete unaufhörlich mit zitternder Stimme :

„Das Leben wird immer teurer , davon werden auch die

Menschen schlechter . . . Rindfleisch zweiter Güte kostet vierzehn
Kopeken, das Pfund Brot wieder zweieinhalb.

"

Es kamen graue , ganz gleich aussehende Sträflinge in

schweren Lederschuhen . Wenn sie in das halbdunkle Zimmer
traten , blinzelten sie . Einer - trug klirrende Ketten an den

Füßen .
Alles wickelte sich seltsam und unangenehm einfach ab.

Alle schienen sich längst an ihre Lage gewöhnt zu haben , und die
einen saßen ruhig da, die andere« paßten ttäge auf , die dritten
aber besudle« korrekt und müde die Sträflinge . Das Herz
der Mutter zitterte vor Ungeduld und sie blickte erstaunt über

diese Einförmigkeit verständnislos ihre Umgebung an .
Neben Frau Wlassow saß eine kleine Alte mit runzeligem

Gesicht, aber jungen Augen. Sie drehte den dünnen Hals
herum , horchte aus die Unterhaltung und starrte alle Anwesenden
sonderbar eifrig an .

„ Wen haben Sie denn hier ? " fragte Frau Wlaflow leise.
„ Meinen Sohn , einen Studenten, " erwiderte die Alte laut

und schnell. „Und wen Sie ? "

„ Auch einen Sohn , einen Arbeiter ."

„ Wie heißt er ? "

„ Wlassow .
"

„ Den Namen habe ich nicht gehört. Sitzt er schon lange ? "

„Die siebente Woche . . ."

„Und meiner den neunten Monat !" sagte die Alte und aus

TifaKr Stimme hörte Frau Wlafsow ein sonderbares , stolzähn¬
licher Gefühl . . .

. Ja . ja," ließ sich der kahlköpfige Alte vernehmen. „Die

Donnerstag » den 6. August 1908 .
verlassen, oder in andern Berufen zu arbeiten . Ein sehr
großer Teil , insbesondere Maurer , sind zurzeit arbeitslos .

Um ein klares Bild über die gegenwärtige Bautätigkeit
in oben genannten Bezirken zu erhalten , hat die Geschäfts¬
leitung der organisierten Maurer in Karlsruhe in der

Woche vom 27 . Juli bis 1 . August eine Enquete veran¬
staltet , deren Ergebnis hier kurz mitgeteilt sei.

Die Erhebungen erstreckten sich auf 92 Orte , in welchen
rund 2500 Maurer ansässig sind ; rechnet man hierzu noch
600 Bauhilfsarbeiter , so kommen über 3000 Bauarbeiter
in Betracht, die heute unter dem Druck der Arbeitslosigkeit
zu leiden haben.

In den genannten 92 Orten waren insgesamt 131 Ar¬
beitgeber beschäftigt. Es wurden 162 Neubauten und Re¬
paraturen vorgefunden , an welchen 84 Maurerpoliere und
1236 Maurergesellen in Arbeit standen. Also nicht 80 %
der ansässigen Maurer konnten im Beruf beschäftigt wer¬
den ; dabei kommt in Betracht , daß der größte Teil der
genannten Bauten in den nächsten Tagen der Vollendung
entgegengeht : es wird nicht ausbleiben , daß die Arbeits¬
losigkeit noch weiter um sich greift , als wie dies zurzeit
der Fall ist , zumal recht wenig Aussicht vorhanden ist, daß
in allernächster Zeit weitere Bauten in Angriff genommen
werden . Speziell in Karlsruhe liegt die Bautättgkeit sehr
darnieder , es sind hier 520 Maurer beschäftigt , darunter
befinden sich 51 Ausländer .

In Karlsruhe und Durlach könnte dieser Arbeitslosig¬
keit bei einigermaßen gutem Willen der Regierung ab¬
geholfen werden , wenn man den an den Bahnhofsbauten
beteiligten Arbeitgebern die direkte Auflage machen würde ,
daß sie etwas mehr wie bisher die einheimischen Arbeiter
beschäftigen sollen . Es wird von verschiedenen Seiten
immer die Behauptung aufgestellt , daß die Maurer nicht
als Erdarbeiter arbeiten wollen ; dieses ist grundsätzlich
falsch , es haben Hunderte von Maurern schon um Arbeit
als Taglöhner an den Bahnhofsbauten angefragt , nur
einzelne wurden eingestellt : der größte Teil der Erdarbeiter
an den Bahnbauten gruppiert sich heute immer noch aus
Ausländern . Man sieht also hier wieder recht deutlich,
daß man für den einheimischen Arbeiter , trotz allen Per -

Handlungen im badischen Landtag , sehr wenig Entgegen¬
kommen zeigt ; hoffentlich merken sich dies diese Arbeiter
auch einmal , die trotz ihrer schlechten wirtschaftlichen Stel¬
lung immer noch ihrer gewerkschaftlichen Organisatton
fernstehen und diesen sogenannten hurrapatriotischen Ver¬
einen nachlaufen.

Auch in den andern oben genannten Städten und länd¬
lichen Bezirken hat die Privakbautättgkeit fast vollkommen
aufgehört und man kann jedenfalls in Anbetracht dieser
ttaurigen elenden Zuständen die Behörden aus die Pflicht
Hinwersen, sich nicht länger um die Lösung des Arbeits¬
losenproblems herumzudrücken.

Preßverhättnisse der Konservativ «» Badens .
Ueber der vor Jahren van den konservative« Parteiführern

hier in Form einer Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
gegründeten Buchdruck « re « FidelitaS waltete bisher
ein wenig glücklicher Ster » . Da » in dieser Druckerei hevgestellte
konservative Parteiorgan , die „Badische Post "

, hat schon für
zw« Jahren sein Erscheinen eingestellt, sodaß die Parteileitung
gezwungen war , die in Stuttgart erscheinende „Deutsche Reichs-
post" - um Organ der badischen konservativen Partei zu bestim¬
men. Obwohl opferwillig« und kapitalkräftige Parteiangehörige
der Genoffenschast mehrmals über finanzielle Schwierigkeiten
weghalsen, indem sie dar nötige Kapital zur Verfügung stellten,
mußte schließlich doch zur Liquidation der Genossenschaft ge¬
schritten werden. Nachdem Direktor Kern schon vor längerer
Zett aus der Genossenschaftausgeschieden war , ist unlängst auch
der bisherige Vorsitzende des Auffichtsrats , der gräflich DouglaS -
sche Domänendirektor , Peter Hoffmann hier , der wiederholt bei
Reichs - und Landtagswahlen für die Konservativen kandidierte,
von seinem Posten zurückgetreten. Den unermüdlichen Bemüh¬
ungen des GroßholzhändlerS Katz in Gernsbach ist eS laut
„Straßb . Post" indeffen gelungen , eine Rekonstruktion der Ge¬
noffenschast herbeizuführen . Bei der kürzlich hier abgehaltenen
Generalversammlung der neuen Genoffenschaft wurde Holzhänd-
ler Katz znm Vorsitzenden de« Auffichtsrat » und Rechtsanwalt
Kratzer hier , der sich auch schon durch seine Tätigkeit im Grund -
und Hausbesttzerverein bekannt gemacht hat , zu deffen Stell -

Geduld reißt . . . Alle sind ärgerlich, alle schreien und alle»
steigt im Preise . Die Menschen werden entsprechendbilliger . . .
Versöhnende Stimmen hört man gar nicht mehr."

„ Sehr rickstigl" sagte der Militär . „Eine Zuchtlosigkeit
ohnegleichen ! Da mutz einmal eine energische Sttmme da¬
zwischenfahren!"

Die Unterhaltung wurde allgemein und lebhaft . Jeder
beeilte sich, seine Ansicht vom Leben zu äußern , aber alle

sprachen halblaut und aus allem fühlte die Mutter etwas
Fremdes . Bei ihr zu Hanse sprach man verständlicher, einfacher
und lauter .

Ein dicker Auffeher mit viereckigem , rötlichem Bart rief ihren
Namen, betrachtete sie von Kopf bis zu Fuß und humpelte mit
den Worten : „Komm mit !" ihr vorauf .

Sie ging hinterher und hätte den Auffeher am liebsten
in den Rücken gestoßen , damit er schneller ging. In dem kleinen
Besuchszimmer stand Pawel und streckte ihr seine Hand ent¬

gegen . . . Die Mutter ergriff sie , blinzelte , fand keine Worte
und wiederholt« nur :

„ Guten Tag . . . Guten Tag . . .
"

„Na , beruhige dich, Mutter ! " sagte der Auffeher mtt einem

Seufzer . „ Uebrigens . . . treten Sie etwas auseinander . . .
sodaß ein Abstand bleibt . . ."

Und er gähnt« laut .
Pawel stagte sie nach ihrem Befinden und wie e» zu

Hause stände. Sie hatte andere Fragen erwartet , suchte diese
in seinen Augen und fand sie nicht . Er war wie immer ruhig ,
nur sein Gesicht war blaß und die Augen waren scheinbar noch
größer geworden.

„Sascha läßt grüßen !" sagte sie.
Pawels Lider zitterten und senkten sich. Sein Gesicht wurde

milder und lächelte verklärt .
„Sie werden dich doch bald frei lassen ? " sagte sie plötzlich

beleidigt und erregt . „Warum haben sie dich eingesperrt ? Die

Flugblätter sind ja wieder erschienen . . ."

Pawels Augen leuchteten.
„ Wirklich ? " fragte er schnell.
„ Ueber solche Dinge dürfen Sie nicht reden ! " erklärte der

Auffeher träge . „Nur über Familienangelegenheiten . . ."

Sette 2.
Vertreter gewählt . Um die Erhaltung und Weiterentwicklung
der genossenschaftlichen Druckerei zu ermöglichen, hat die Qfet» !
ralversammlung beschlossen, einen kaufmännisch und technisch
gebildeten Direktor aus Stuttgart zu berufen , der demnäM
seine neue Stelle antreten wird .

Kommunalpolitik.
Gaggenau , 3. Aug. Helle Empörung herrscht zurzeit

in den vaterlandstreuen Kreisen der hiesigen Bevölkerung, fc«.
laß zu diesem Streit , der eine Spaltung in der Aristokratte d«,
Klein-Pari » hervorzurufen droht, ist das Kriegerdenk ,
m a l , das vor 2 Jahren dem Eifenwett -Neubau Weichen nmftfc
und das seit dieser Zeit in einer einsamen Bretterhütte do» j.
zitiert . Nun findet am 16. August die Weihe des Kriegerverech .
Wimpels statt und soll mit diesem Theater die Einweihung de»
Denkmals stattfinden . Die Streitfrage ist aber — wohin mit
dem Denkmal ? Die Dorfregierung möchte es vor dem Rat .
h 2 us haben, die Gegner verlangen die Aufstellung am Kirctz
platz . Unserem Untertanenverstand kann es nicht einleucht^ ,
warum der Kirchplatz nicht der geeignetste Platz sein soll . Dg
jedoch das Projekt Rats Palais zur Annahme gelang»
dürfte , raten wir den Patrioten , die Siegesgöttin so aufzustellen,
daß unsere glorreiche Regierung jederzeit den RuhmeSIorberr
aus ihrer Hand empfangen kann und dann zu neuen patriotische
Taten angefeuert wird . Hoffentlich akzeptieren die Nobile ,
diese Anregung , damit die vaterländische Begeisterung nicht allzu
stark abflaut . Es wäre schade, wenn wir um die KomAüe g«.
bracht würden.

Lörrach, 8. Aug. Eine Submissionsblüte , die M
allerlei Betrachtungen Anlaß bietet , ist hierorts zu verzeichnen .
Vergeben wurden die Verputzausbeffcrungsarbeiten am hiesigen
Volksschulgebäude . An der Submission beteiligten sich vier hie.
fige Maurermeister . A. 88 . forderte 4296,72 Mk ., W . D . 3696Jjg
Mark , I . M . 1966,10 und Sch. 1649,20 Mk . Wer von dich»
Vieren mag sich wohl in der Berechnung dieser Arbeit verhane»
haben ? Keiner ! Der Letzte will, wie auf das Bestimmteste vn.
sichert wird , bei etwa einmonatlicher Dauer der Arbeit , noch
immer zirka b00—600 Mark als Meisterlohn verdienen, was ge.
wiß nicht als „Hungerverdienst" bezeichnet werden kann. I . R.
will nach eigener Aussage 800 Mark verdienen, wird aber, da ih,
die Arbeit zugeschlagen wurde, zirka 900 Mark als „ Löwen,
anteil " von der Arbeit fleißiger Arbeitsbienen einsacken, wen»
die Rechnung des Sch. richtig ist. Die ersten beiden scheinen ge.
wohnt zu sein , nur mit Riesenprofit zu arbeiten . Bor einiger
Zeit wurden von anderer Sette den „Meistern von der Kelle"

nahegelegt, von dem Löwenanteil auch ihren Arbeitern etwas
mehr zukommen zu kaffen . Darob große Aufiegung und noch
größere Jeremiade , ob des schlechten Verdienstes und der große»
Notlage der armen Baugewaltigen . Wie es mit der Notlage
dieser bestellt , zeigen vorstehende „Löhne" , die sich die Herren fiir
eine etwa einmonatliche „Arbeit " selbst berechnen .

Auffällig ist, daß in diesem Falle der Gemeinderat in seiner
Mehrheit nicht dem niedersten Submittenten den Zuschlag er-
teilte und die zirka 800 Mark dem Etat deS BauamteS ersparte ,
womit andere dringend« Arbeiten , z. B . Renovation deS alt»
Spitals , hätten bewerkstelligt werden können, wofür man aazcb
lich im Stadtbauamt keine Mittel mehr zur Verfügung hat.
Die Leistungsfähigkett der Submittenten dürfte bei allen st
ziemlich die gleiche sein. Daß der eine, der den Zuschlag erhirtt,
ein „großer " und der Niederstbietende ein „ kleiner" Meister ist,
tut nichts zur Sache. Man hätte sehr wohl dem . Klein» '

den Zuschlag erteilen können, zumal der „Große" noch leidlich
beschäftigt ist und damit bewiesen, daß man es ernst damit
nimmt , dem kleinen Handwerker nach Kräften empor zu helfen,
wie die Bürgerlichen bei den Wahlen diesen stets vorschwatzrn.
Aber Theorie und Praxis sind zwei Dinge , die sich gerÄ«

in diesen Kreisen am wenigsten zusammenfinden. I » diese»

Falle wird zwar verschiedentlich die Meinung geäußett , der alte

BetterleSgeist sei noch nicht ganz vom RathauS gewichen |
hätte noch einmal unsere Stadtväter überwältigt . ■-

Im allgemeinen ist man mtt der Tätigkeit unsere » Etats
bauamteS recht unzufrieden und nicht sonderlich erbaut, vck

dort dieS und jenes behandelt wird . Mehr praktisches Lw |
ständnis und weniger preußische Schneid und GrotzmamtShî i

wird allenthalben gewünscht .
'

„ Ist das denn keine Familienangelegenheit ? " erwidertest ,
Mutter .

„Da » weiß ich nicht. Ich sage nur : Es ist verboten.

Wasche und Essen und Trinken dürfen Sie reden. Aber vs«

weiter nichts I" blieb der Aufseher bei seiner Weisung: er sp»ff

aber gleichgültig. ^
„Nun schön," sagte Pawel , «sprich von zu Hause , Vsw

Wa» machst du denn ? "
Sie verspürte eine Art jugendlichen Trotzes in sich »»

widerte : ^ ,
„ Ich bringe jetzt aller in die Fabrik . . ." Dann

und fuhr lächelnd sott :
„Kohlsuppe , Buchweizengrütze, alle» Effen von Marja

und andere jwst . . ."

Pawel verstand. Sein Gesicht zittette vor ve . ^
Lachen , er strich daS Haar zurück und meinte in freu»

Ton , wie sie ihn noch nie von ihm gehört :
„Du liebe Mutter . . . das ist schön! Da hast d« eint ,

Arbeit . . . Hast keine Langeweile, nicht wahr , hast keül»

sucht ? "
„Seitdem die Schriften wieder erschienen sind,

man auch mich," erklärte sie nicht ohne Stolz .
„Reden Sie schon wieder davon," sagte der Auffeh« ^

gekränkt. „Ich sage . daS soll nicht sein . Die Leute B* ‘

gesperrt , damit sie nicht» erfahren . Man mutz doch tfojfc .
man nicht darf , du aber sprichst immer solche Sach« .

„Also laß daS , Mutter !" sagt« Pawel . „Matwkl ■»-

witsch ist ein braver Mensch , den soll man nicht erzürn« ^
stehen gut miteinander . . . Er ist heute zufällig »

wöhnlich paßt der Gehülfe deS Direktors auf . Matwq

witsch hat Angst , daß du etwas zu viel sagst !"

„Der Besuch ist zu Ende !" erklärte der AufieM.

einem Blick auf die Uhr.
„Nun , ich danke dir , Mutter !" sagte Pawel .

Teuerste. Mach dir keine Sorge . Ich komme bald
Er umarmte sie kräftig , küßte sie. Sie wird«

verwirrt und glücklich und brach in Tränen au».

( Fortsetzung folgt.)



Sette S Donnerstag , den 6. August 1908 Sette 3.Mr Ser Partei.
0 «ggaMU , 4. Aug. Die Prob « des Gesangver .
S findet « t Donnerstag Sttotb halb 9 Uhr im „Strauß "

ja Ottenau statt. Getroffen! Unterstützt das Unternehmen !
^ igt euch solidarisch I

4 . Aug. Sangesgenossen ! Die erste»pfe des Arbettergesangvereins „Freiheit " findet Donnerstag ,
L >»gnst< abendö halb 9 Uhr, statt . Als Lokal ist der „Strauß "
liflumrt Eines jeden Ehrensache muß es sein, seinen Mann zu
gegen. Am: dadurch können wir zum Ziele gelangen. Zeigen
qfo durch Entschlossenheit , daß wir vorwärts kommen wollen.

6ewerlucl)aftlfcbe $.
Gaggenau, 4. Slug . Am Freitag , 81 . Juli , fand im Lokal

zur „Bolkshalle " eine gutbesuchte Holzarbeiter . Ver¬
sammlung statt . Als Referent war Kollege Hader aus
Stuttgart erschienen . Er sprach über das Thema : „Die gegen¬
wärtige Lage der Arbetter !" An Hand einiger Beispiele führte
er den Kollegen die schlechte Lage der Arbeiter vor Augen und
s« d mit seinen Ausführungen reichen Beifall . Die an der Dis¬
kussion beteiligten Kollegen waren mit den Ausführungen voll
und ganz einverstanden und ersuchten jedes einzelne Mitglied,
aiit aller Kraft für den Deutschen Holzarbeiter -Verband zu agi¬
tieren. Ist es doch in letzter Zeit hier am Orte vorgekommen ,
daß trotz der teuren Lebensmittel einem gelernten Schreiner
in der Glaserei L u st ein Stundenlohn von 25 Pf . bezahlt
wurde ; der Arbeiter zog cs aber vor, den Staub wieder von den
Pantoffeln zu schütteln. Auch wurden zum Schluß die Kol¬
legen ersucht, die Versammlungen immer vollzählig zu besuchen ,
dann werden auch wir hier in Gaggenau vorwärts kommen .

Soziale Rundschau.
Gaggenau, 5. Aug. Die mit großem Tamtam hier einge-

leitete Aktion des 8 Uhr-Ladenschlusses für kaufmännische Be¬
triebe wird um schnöder Profitsucht einiger Herren willen mit
ssianz ins Wasser fallen . Den Hauptteil der Schuld tragen die
^ - er verschleißenden Geschäfte . Denn das Märchen, daß der
Arbeiterschaft mit dem 9 Uhr-Ladenschluß besonders entgegen-
gttommen sei , werden diese „Arbeiterfreunde " wohl selbst nicht
xlauben, zudem der 8 Uhrschluß nur für den Winter galt .
Kach der Entscheidung werden wir näher auf die Komödie, die
ersuchen „Rrbeiterfreund " in richtiger Beleuchtung zeigte, zurück-
Lmunen .

Badische Chronik.
Ettlingen.

— Die Konsequenzen der Spitalaffäre . Der Verwaltungs¬
gerichtshof hat nach unserem gestrigen Berichte seiner Mih-
biüixung über die seitens des Bezirksamtes erfolgte Besetzung
der Spitalarztstelle mit Herrn Medizinalrat Dr . Fröhlich
AuÄruck gegeben und die diesbezügliche Aenderung veranlaßt .Damit hat derselbe ausgesprochen, daß genannter Herr für die
Stellung nicht qualifiziert ist. Dem Herrn Oberamtmann Dr .8 s a l , welcher ihn aber dazu bestellte , waren alle diese Gründe ,
welch« dem Verwaltungsgerichtshof als Unterlage zu seinem Ur¬
teil dienten , sehrwohlbekannt , er hat aber wohl geglaubt,er sei ,Ettlingen " und kann machen waS er will. ES ist im Hin¬blick auf den Entscheid des VerwaltungSgrrichtshofes auch in
Petracht zu ziehen, daß der von diesem disqualifizierte BezirkS-
srzt als solcher Gerichtsarzt und Vertrauensarztder Berufsgenossenschaften , wie auch aufsichtführenderÄrztdes Spitals ist und daß dieser Umstand der Bevölke¬
rung nicht einerlei sein kann. Man ist allgemein der Ansicht,
daß das Urteil des Verwaltungsgerichtshofes auch konsequenter¬
weise auf diese Punkte ausgedehnt werden müßte . Weiter gibt
der Umstand, daß trotz genauer Kenntnis der Sachlage genannter
Arzt vom Oberamtmann Dr . Asal bestellt wurde , Anlaß , dem
Lerwaltungsgerichtshof und dem Ministerium ins Ge¬
dächtnis zu rufen , daß von den zahlreichen Vorwürfen ,die der „Volksfreund" schon gegen die Amtsführung desselben
Rhoden hat, bis heute »och keiner cmtkräftet wurde. Nicht ein-
Aal der Versuch hierzu wurde gemacht . Wenn das Ministerium'Dicht der hier allgemein verbreiteten Ansicht , daß man gegenprotegierte nichts ausrichten kann, feste Unterlage geben will,fern es sich der Pflicht nicht entziehen, die Ettlinger Bezirks-r klagen genau zu prüfen und aus den Veröffentlichungen

Volksfreund " , die ihm bekannt sind , so rasch wie
^ Slich die Konsequenzen zu ziehe«.

vaSen -öaSen.
— Die nächste Volksvorstellung findet am Dienstag , 11 . dS .,fett. Bkllete können von Freitag Mittag ab bei Fahrrad -

bfedter Groß in Empfang genommen weichen. Gegeben wird
festige Operette „Der Zigeunerbaron ".

Cbeater und Itlusift.
Stadtgartcntheater in Karlsruhe .

»Dir schöne Galathee " und „Flotte Bursche ". Zwei rei -*** Einakter von Suppee . Französischer Esprtt . ES tut
^ l, auf die grobsträhnige Mache der modernen Poffenmusikwieder das fast nur noch in der Erinnerung bestehende

feiner Lustspielart kennen zu lernen . Die „Galathee "
der Idee anspruchsloser als „ Flotte Bursche " . Die Musikersteren dagegen erfindungsreicher als die der letzteren. In- q.athee" erfleht sich ein Bildhauer (Pygmalion ) von der

^ ttin Venus die Lebendigmachung seiner selbstgeschaffenenuftt " IGalathz«). Sein Wunsch wird erhört , aber schon bald
stch Eifersucht in Pygmalion » Herz, da er wahrnehmenk*e äum Leben erwachte Statue seine Abwesenheit

teT .^ fützt, mit seinem Diener Ganymed zu kosen und von
,t ^ "skmäecn MydaS Geschenke anzunehmen . waSi^ ttetzlich veranlaßt . Venu» von neuem zu beschwören , seine
^ saue wieder in Marmor zurückzuverwandeln. In der Dar -
^

"' Ung der Statue zeigte die Regie und die Künstlerin (Frl .
8^,,

' " ovic ) selbst keine sonderlich glückliche Hand . Der
Brldl

" i>en farbigen Glühbirnen erinnerte stark an bekannte^et Messe und die Aufmachung des griechischen Ge-
kjj der Frisur stand der sonst so hübschen Erscheinungovanovic wenig vorteilhaft zu Gesicht. Als Ersatzfette di« Künstlerin gesanglich so Hervorragendes zu

Treibnrg.
— Bruder Studio . Der Polizeibericht meldet : Verloren

hat hier ht verflosseuer Nacht ein Student in betrunkenem Zu¬stande Rock , Weste und Hut . Die Gegenstände wollen beim Auf¬finden auf der nächsten Polizeiwache abgegeben werden. Hof¬fentlich wird alles zusammengefunden , damit er wieder ins
Kolleg gehen kann.

— Zwei städtische Frage «, die Verlegung der Höllentalbahnund die Schließung des Güterbahnhofs der Station Wiehre,haben innerhalb der Bürgerschaft Freiburgs zu so scharfen Mei¬
nungskämpfen geführt , daß daraus eine Trübung der objektiven
Anschauungen zum Schaden des Allgemeininteresses der Stadt
zu besorgen ist. Die „Bad. Korrespondenz" schreibt dazu : Die
Verlegung »nd der wettere Ausbau der Höllentalbahn (Frei -
burx—Neustadt—Donaueschingen) ist dringend nötig, kam aber
jahrelang über das Lorbereitungsstadium nicht hinaus , so daß
dadurch der Ausbau des Südviertels fast völlig unterbundenwar . Die Generaldirektion der badischen Staatsbahnen hat nun
endlich ein festes Projett ausgearbeitet , das eine zweigleisigeBahnlinie bis Himmelreich vorfieht, weil die bisher eingleisige
Höllentakbahn durch den Bettkehr überlastet ist . Ueber das Un-
prakttsche der Zahnradstrecke (Hirschsprung—Hinterzarten ) istman sich längst einig und will daher die zweigleisige Strecke
durch die Wagensieig (St . Margen ) weiterführen . Die Teil¬
strecke Neustadt—Donaueschingen wurde von vornherein als
Normalbahn gebaut . Der Bürgerausschuß soll nun zu einem
Geländekauf für die Verlegung der Höllentalbahn etwa 280 000Mark bewilligen und die Stadtverwaltung tut alles möglich«,um das freiwerdende Gelände im Tauschwege zu erlangen , da¬mit der Bodenspekulation vorgebchlgt wird .

Mit Verlegung der Bahnlinie soll nun der Güterbahnhofder Station Wehre endgiltig beseitigt und für Stückgüter schonam 1. Oktober geschlossen werden ; für Waggonladungen bleibt
er einstweilen noch offen. Diese Maßregel schädigt die im
Dreisamtale ansässige Industrie empfindlich. Gegen den neuen
großen Güterbahnhof im Norden der Stadt mit allen modernen
Einrichtungen , der rund 12 Millionen kostet, hatte natürlich an
sich niemand etwas einzuwenden, desto mtthr wendet man sich
gegen die Zufahrtsstraßen , die teilweise ganz beträchtliche Stei¬
gungen aufweisen. Außerdem liegen an den Hauptzufahrts¬
straßen eine Reihe Institute der Universität und auf deren Ein¬
sprache find für diese Straßen Polizeiverorduungen getroffenworden, welche den Wagenverkehr hemmen. So führte« viele
ihre Güter dem kleinen Güterbahnhof Wiehre zu und der Ver¬
kehr auf diesem nahm ungesunde Dimensionen an , die Abhilfe
heischen. Die Generaldirektton hätte aber in etwas schonenderer
Weise ihre Bestimmungen darüber treffen können, inwieweit
der Büterbahnhof Wiehre einstweilen noch benutzt werden darf .Wenn dann auch die UniversitätÄbehörde den berechtigten Wün¬
schen entgegenkommt, so wäre ein Ausgleich geschaffen . Von
dem Versprechen, bei Herstellung der zweigleisigen neuen Bahn¬linie di« nächste Güterstation , Littenweiler , möglichst nahe an
die Stadt heranzurücken, um so Ersatz zu schaffen , wird Wohl
wenig zu halten sein.

(Ualdsbnt.
— Ein „Ehrenmann ". Der unseren Lesern aus der Denun .

ziationsaffäre gegen den Gen . G a u g e l bekannte ffühere Buch-
Kinder und nachherige Heiligenbilder » und Schundroman -Händler
Karl Zimmermann , der bekanntlich die Redattion der
„ Volksfreund" wegen des Artikels „Der größte Schuft im ganzenLand" bei der Staatsanwaltschaft verklagen wollte, hat den
Waldshuter Staub von den Füßen geschüttelt und ist nach Zürich
verduftet . We wir nun erfahren , bekundet die Staatsanwalt¬
schaft jetzt selbst ein lebhaftes Interesse für diesen Ehrenmann .
Derselbe soll sich verschiedener Betrügereien schuldig gemacht
haben.

— Der wegen Mordes zum Tode verurteilte Hausierer Karl
Ebner von Unterlauchringen wurde vom hiesigen Landgericht
einige Wochen vor der SchwurgerichtSberhandlung in Konstanz
wegen Einbruchsdiebstahls iu der Schweiz zu 10 Jah¬
ren Zuchthaus veri/rteilt . Gegen dieses Urteil legte Ebner Be¬
rufung ein, welche hier gestern Nachmittag vor dem Landgericht
zur Verhandlung kam . Nach IVrstündiger Verhandlung wurde
derselbe unter Einrechnung der vom Schwurgericht Konstanz
neben der Todesstrafe erkannten Zuchthausstrafe von 3 Jahren
zu einer solchen von 11 Jahren verurteilt . Da jedoch das Reichs¬
gericht die Berufung Ebners gegen das Todesurteil verworfen
hat , so dürfte , wenn nicht Begnadigung eintritt , dessen Hin¬
richtung bald stattfinden .

* Pforzheim , 4 . Aug. Totschlag . In der Gemeinde
Huchenfeld hatte der verheiratete Goldarbeiter Vollmer
im Wirtshaus mit zwei Brüdern Schläfer , ebenfalls Gold¬
arbeiter , von hier , unerheblichen Strett und begab sich hierauf
auf den Heimweg. Roch etwa 50 Meter von seiner Wohnung
entfernt , wurde er von den beiden Brüdern überfalle« und der¬
art mißhandelt , daß er noch in derselben Nacht fein Leben aus¬
hauchte . Noch in der Nacht wurde die Gendarmerie und die

bieten, daß man sich gern versöhnen ließ. Die Koloraturen ,der feine Ansatz der reinen Töne und ihr Volumen wurden wie-
der mit Vergnügen bemertt . Stimmlich wie darstellerisch aus¬
giebig stand auch der Bildhauer des Herrn Herold , sowieder nette Ganymed des Frl . Fidler im Vordergrund des
Interesses . In semitischen Rollen scheint Herr Becker schierein Protagonist zu sein. Sein Mydas , mehr aber noch der Jude
Hieronymus Geier in „Flotte Bursche" waren Meisterstücke
schauspielerischer Darstellungskunst .

„Flotte Bursche " spielte in Heidelberg und schildert einen
lustigen, Studentenstreich . Der große Studentenchor , bestehend
vornehmlich aus weiblichen Vertretern , gab «in recht bewegtesBild ab. Namentlich tat sich Frl . Elsinger und Frl . F i d -ler als flotte Studenten hervor, Frl . Fidler bot auch als
verkappter Engländer viel Drolerien , worin sie von Herrn
Schöpfer (Stiefelputzer Fleck) prächtig sekundiert wurde.DaS Feinste von Darstellungskunst zeigte, wie gesagt, HerrBecker mit dem jüdischen Geizhals und Wucherer Geier . Hierwar alles auf das Feine zugespitzt, daß man wohl sagen kann,daß diese Rolle schon allein den Besuch der Vorstellung lohnt.Ein hübsches Liebespärchen waren Frl . v. G r ö ß l und HerrK o ß , deren gesangliche Darbietungen vor allem reichen Beifallfanden. Den Stab führte Herr Kapellmeister R i e d n e r , die
Regie Herr Fischer . DaS HauS wies einen starken Besuchauf. -ft

StaatSanwattschast davon in Kenntnis gesetzt, worauf alsbaldder Herr Staatsanwalt und die Gendarmerie hier eintrafen unddie beiden Brüder Schläfer festgenommen wurden . Der Ge-tötete hinterlätzt eine Frau und 4 Kinder .
Pforzheim , 5. Aug. Vermißt wird seit vorigen Freitagder 7ya Jahre alte Otto Hock von hier . Am Freitag Nachmittagwurde der Knabe noch in Brötzingen gesehen. Die Kriminal¬polizei und die Gendarmerie wurden angewiesen , nach demKnaben zu fahnden.

Pforzheim , 3. Aug . Die Einführung von Polizei¬hunden bei der hiesigenPolizei wurde amSonntag durcheinen Bortrag in der Brauerei Beckh durch Herrn Polizei -
kommissär I u risch aus Iserlohn eingeleitet . Der Rednerbehandelte die Aufzucht, Pflege und Ausbildung des Poli¬zeihundes und erntete viel Beifall für sein« interessantenAusführungen . Wenn aber Redner glaubt , daß speziellin Industriegebieten der Polizeihund am Platze ist, somöchten wir dagegen insofern protestieren , daß bei derJndustriebevölkerung die Polizeihunde nicht mehrnotig find als in anderen Kreisen auch, denn Verbrechergibt es in allen Schichten der Bevölkerung . Das mag wohlHerr Amtmann Weitzel gemacht haben, denn er hat inseinen Dankworten an den Verein „Hundesport ", welcherdie Hunde an die Polizei abgibt , die Bemerkung einge¬fugt , er habe noch nicht den Eindruck gewonnen, daß diehiesige Bevölkerung es verdiene , mit Hunden gehetzt zuwerden. Am Montag Vormittag fand sodann auf demSportplatz „Weiherwiesen" eine Vorführung der 2 Polizei¬hunde „Greif " und „Schuft " statt , welche die Vielseitigkeitder Verwendung im besten Lichte zeigte ; die Herren Spitz¬buben haben also Ursache , der Zukunft angstvoll entgegen¬zublicken, wenn sie es nicht bester unterlassen wollen, anfdunklen Pfaden zu wandeln .* Gagge»««, 4. Aug. Wüste Prügelszenen Rit& hierseit geraumer Zeit an der Tagesordnung , an denen leider die

Arbeiterschaft hervorragend beteiligt ist . Man sollte glaube«,daß bei den ernsten Zeiten die Arbeiter wohl zur Vernunft kom¬men könnten. So brachte am letzten Samstag ein Arbeiter ,Vater mehrerer Kinder , einem anderen mehrere Sttch« bei . DieSache dürste ihn teuer zu stehen kommen. Am Sonntag bekamein ehrsamer Bäckermeister, der sich als Kraftmensch " asSgibt .ein kleines Andenken. ES wäre wahrlich an der Zeit , daß dieArbeiter zur Einfiöft komme» und ihre Kräfte anderen Dingenals dem Epettakelmachen und der Roheit znwenden würden.
Triberg , 5. Aug. Ein unglücklicher Anfall wollt«,daß beide hiesige Gerichtsvollzieher, die Herren Schmitt undKummer mit ihren Rädern verunglückten. Evsterer stieß am3. d. R . auf der Straße nach Hornberg mit einem Auto zusam¬men. Der Führer desselben wurde in Strafe genommen , weilderselbe nicht vorschriftsmäßig fuhr . Das Rad wurde stark be¬

schädigt. Die Verletzungen sind leichterer Natur . Schwer finddie Verletzungen des letzteren, ^ er am 4. dS . MtS. an der Straßenach Schönfeld verunglückte un5 mit Sanitätswagen nach Haufetransportiert werden mußte . Den Schuldnern dürste durchdieses unliebsame Vorkommnis eine unvorhergesehene , nicht nn -willkommene Schonzeit gewährt , werden.
Hornberg, 5. Aug. Verhaftet wurde der bis 1 . Julihier im Dienst gestandene Stadtrechner Frendenberger

wegen Unterschlagungen .
* Hornberg, 4. Aug. Gestern fanden auch Belastungsprobenauf den Eisenbahnbrücken bei vutach , bei« „GlaSträger ", anfder „Fallbachdrücke "

(Triberg ) und anf der „Nußbacher-Brücke "
über die Landstraße statt . Das Resultat soll ein zufrieden¬stellendes fein, wie auch bei der hiesigen großen Brücke vor
acht Tagen.

Kehl , 5. Aug. Selbstmord oder Unglück . GesternVormittag wurde am rechten Rheinufer Waffenrock, Mütze , Kop¬pel und Seitengewehr , sowie Handschuhe und Manschetten desin Kehl gebürtigen Sergeanten Emil Gutekunst , beim Jnf .-Rea.Nr . 143 in Stratzburg aufgebunden . Hemd, Hose , Strümpfeund Schuhe fehlten . Möglicherweise ist Sergeant E . bei«Baden verunglückt.
* Heitersheim , 4. Aug. Am nächsten Sonntag den v. Augustfindet hier das 9. Gau . Musi kfest des Oberbadische« Rustk. ,Verbandes statt , womit ein Preisspielen verbunden ist, au dem

sich 17 Kapellen beteiligen . Preisrichter find die Herren Köulgl.Musikdirektor Kneuße-Straßburg i. Elf . und MusikdirektorW. Schell in Basel.* Mannheim , 4. Aug. Ertrunken ist gestern Vormittagder ledige , 23 Jahre alte Matrose B o l l a ck aus Heidelberg, zu.
letzt bedienstet auf „Dertelmann 8"

, der hier im Binnenhafenvor Anker liegt. Der Verunglückte wollte in einem Nachen voneinem zum anderen Ende seines KahneS fahren , bekam hierbeidas Uebergewicht und fiel ins Wasser. Trotz sofortiger Ländungblieben die angestellten Wiederbelebungsversuche ohne Erfolg.— Ebenfalls ertrunken ist gestern der 9 Jahr « alte BolSschülerAdam Mathies von hier , welcher um die angegeben« Zeitim offenen Neckar in der Nähe der Reformfchule gebadet hat.
— Nach einem hier aus Pest eingetroffenen Telegrammewurden am Samstag die Herren August Grün «nd Anton

Moser , beide bei der hiesigen Firma Brün u. Bilfingerbeschäfttgt , in der Nähe von Pest von sechs Räubern überfalle«und einer Summe von 40 000 Kronen beraubt . Die Firma baut
zurzeit die Donau -Eipeltbahn . Di« beiden Herren waren ineinem Wagen, der sonst von einem Gendarmen begleitet war ,nach Waitzen hinausgefahren , um mit dem Gelde die Arbeiter
zu entlohnen. Unterwegs überfielen die Räuber beide Herren ,
verletzten sie schwer und flohen mit dem Geld«.

Mannheim , 5. Aug. Am 1. dS Mts . wurde im Alttthein,Gemarkung Sandhofen , die Leich« einer bis jetzt noch uube.kannten Frauensperson gelänget , welche etwa 8 Tage im Wassergelegen haben mag.
Edingen» 5. Aug. Auch das Borstandsmitglied der OrtS»krankenkaffe Jakob Theodor Ding , zugleich Diener , wurde in

Untersuchungshaft genommen.
Mosbach , 5. Aug. Die hiesige Strafkammer verurteilt « das

Dienstmädchen Marie Benz aus Hallenbach, welche ihr nenge-borenes Kind auf dem Felde bei Neudenau auSsetzte . zu 7 Mo¬naten Gefängnis .

Neue; vom rage.
Nürnberg , 5. Aug. In Neusorg wurde nachts der SchneiderPhilbert e r st o ch e n , dann ausgehängt . Drei Verdächttge wur-den verhaftet .
Breslau , 5. Aug. Wegen Peftverdachtes wurde bei Reusatz
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em von Hamburg kommender mit 6000 Zentner Mais für die
Ntzufaizer Dampfmühle beladener Kahn aufgehalten . Die
Ladung stammt aus einem Ueberseedampfer, an dessen Bord
pestverbächtige Ratten aufgefunden worden find .

Oppeln» b . Lug . Hier wurde heute früh der Arbeiter Jo .
Harm Shya auS Lurawa hingerichtet. Shga hatte am 6. ge.
bunt die Hegemeistersfrau Hinke in ihrer Wohnung ermordet
trab banratt .

Donanescbinaen in flammen.
Wir erhielte« gestern in den Abendstunden folgendes Privat .

Xdkqumm :
Seit halb 3 Uhr wütet hier ein Grotzfeur, dem biO

jetzt zirka 75 Hünfer jnm Opfer fielen . Näherer Bericht
felgt» wenn das Unglück üdcrfehen werden kann.

Zu dem Brande wird in den Abendstunden noch gemeldet:
Das Feuer dehnt sich immer weiter aus . Ein Drittel der
Siecht steht schon in Flammen .
D« S Unglück, das di« Stadt betroffen , ist ein großes . Dasselbe
entstand dadurch , daß im Restaurant „Schmiede " auf bis
setzt unaufgeklärte Weise em Feuer ausbrach, dasselbe verbreitete
sich mit solch« Schnelligkeit, daß bald - ein gefährliches Groß,
feue* herrschte , daS ans die Mühlenstratze, Bierstraße und Karl -
strahe Übergriff. Im Verlaufe weniger Stunden waren über
30 Wohngebäude und eine große Anzahl Oekonomiegebäude vom
Fener ««griffen . Dar Rathaus , das Sparkaffen - und Finanz -
gebävde wurden ein Raub der Flammen . Das Feuer wütet
fort . ES herfcht große Waffernot. Sämtliche Feuerwehren der
U« tzeg« ld find mit den Löscharbeiten beschäftigt . Die Aus¬
deutung des Brande » , deffen Entstehungsursache noch unaufge¬
klärt ist, läßt sich bisher nicht übersehen. Einzelheiten fehlen
noch. Schon eine Stunde nach Ausbruch des Feuers waren über
20 Gebäude zerstört.

Spätere Meldung : Zu Anfang des Brandes
berrschte heftiger Ostwind. Die Wehren aller Städte und Ort¬
schaften der Umgegend eilte» in Extrazügen zur Hilfeleistung
herbei. Um 5 Uhr hatte der Brand bereits den dritten Teil
der Stadt erfaßt . Das Feuer kam wahrscheinlich in dem Re¬
staurant zur „Schmiede" zum Ausbruch, welches sich im eng¬
gebautesten Stadtteil befindet. Zur Weiterverbreitung des
Brandes trug vornehmlich das Flugfeuer bei . Der Wind drehte
sich schließlich und übertrug das Feuer auf den westlichen Stadt¬
teil . Ganze Straßen liegen in Schutt und Asche . Wohltuend
berührt der väterliche Zuspruch des Bürgermeisters Fischer an
die Betroffenen . Das Unglück ist groß . Einer Frau starb das
Kind vor Schrecken in den Armen.

( 8 Uhr abends .)
Ein heftiges Gewitter mit starken Regengüssen hindert

' das
Feuer an seiner weiteren Ausdehnung . Man glaubt das Feuer
auf den Herb beschränkt zu haben. Die Tragweite deS Unglücks
läßt flch noch nicht übersehen. Di« Feuerwehren waren dem
verheerenden Elemente gegenüber geradezu machtlos. Pioniere
aus Kehl sind zur Hilfeleistung hierher beordert. Im ganzen
find

etwa ISS Hiiufee
dem Feuer zum Opfer gefallen.

Auch die Sparkaff « ist vollständig verbrannt . ES feh¬
len Lebens -mittel . Außer den Pionieren von Kehl ist
Infanterie von Konstanz zu Hilfe gekommen . Durch Flug -
feuer sind mehrere Häuser verbrannt . Der Sturm trieb die
Dachschindeln von Hans zu Haus . Das Viertel beim Bahnhof
ist unversehrt .

*

Donaueschingen» 5 . Ang. Die Feuerwehr von Ueber -
auchen mutzte während der Löscharbeiten umkehren, da in
ihrem Heimatsort der Blitz eingeschlagen und gezündet hatte .

Dvuanefchfiege « , 5. Aug. Fürst von Fürstenberg hat für die
Brand geschädigten 50 000 Mark bewilligt.

•

Kurz vor Redattionsschluß ging uns folgendes Telegramm
(<ch %8 Uhr morgens ) zu :

Es ist festgestellt » bah 130 Häuser niedergebrannt und
400 Familien obdachlos sind . Biele Fahrniffe und viel bares
Geld wurde ein Raub der Klammen . Augenblicklich ist das
Feuer auf feine« Herd beschränkt . Sehr zustatten kam der
heute Morgen einsetzende starke Regen. Menschenleben sind
nicht zu beklagen.

Zeppelins Luftschiff verbrannt.
Gestern Nachmittag haben wir folgendes Extrablatt heraus -

gegeben :
Soeben geht «ns a»S Stuttgart die Meldung zu,

daß bas Luftschiff des Grafen Zeppelin» das bekanntlich bei
Echterinngen» südlich von Stuttgart , gelandet ist, heute
Rachmittag 2 Nhr auf bis jetzt unaufgeklärte Weise in
Brand geraten und vollständig dem verheerenden Element
zum Opfer gefalle« ist.

Unsere gestrige Meldung , die in einem Teile unserer Aus¬
gabe enthalten ist, daß Zeppelin wohlbehalten in Manzell
eingetroffen fei , bestätigt sich leider nicht; dieselbe beruhte auf
einer falschen telephonischen Mitteilung .

Zu dem tragischen Ende des Luftschiffes find bis jetzt fol¬
gende Einzelheiten bekannt :

Dar Luftschiff wurde 5 Minuten nach 3 Uhr von einem
außerordentlich heftigen Gewittersturm überrascht, der es aus
den Ankern riß , nach rechts trieb und in die Höhe schleudert«.
Der vordere Teil senkte sich und in diesem Moment erfolgte eine
Explosion , die Flammen schlugen empor. Gleichzeitig erhob sich
der hintere Teil in die Höhe . Das Feuer erfüllte den ganzen
Ballon. In wenigen Sekunden war das Zerstörungswerk voll¬
endet. Ein Monteur , der sich am hinteren Motor befand, ist
schwer verletzt . Graf Zeppelin, dem sofort die Unglücksbot¬
schaft zugcgangen ist, ist vollständig gebrochen nach der
Landungsstelle gefahren.

Eine andere uns zugegangene Meldung besagt : „Der Ballon
des Grafen Zeppelin wurde während eines schweren Gewitters
von einem Blitzschläge getroffen. Es entstand dadurch eine

Explosion , bei welcher vier Menschen getötet wur -
d e n .

" Diese Nachricht scheint sich nach anderen Meldungen
nicht zu bestätigen. Es wird berichtet, daß niemand getötet, aber
eine Person nicht unerheblich verletzt sei . Ueber das Unglück
selbst sagt eine weitere Nachricht :

3 Uhr S Min . erhob sich ein starker Windstoß von Westen,
der den Ballon an der Seite faßte und nach Südosten gegen
Bernhausen zutrieb . Die Soldaten , je 80 Mann an jeder
Gondel, ließen auf Kommando, nachdem sie etwa 8 Meter in
die Höhe geriffen worden waren , los und der Ballon flog über
die Ebene etwa 800 Meter weit fort . Der vordere Teil sank
infolge Gasverlust tief und blieb an einigen Obstbäumen
hängen, die zum Teil umgerifsen wurden . Der Ballon drehte
sich infolgedessen und die Vorderseite , die von den Bäumen sich
loSriß, schlug an den Boden auf . Ein Monteur , der sich
in der hinteren Gondel mit dem defekten Motor befand, eilte
durch den Gang nach der vorderen Gondel, um den dortigen
Motor in Betrieb zu setzen und so daS Luftschiff in Gewalt zu
bekommen . Durch den Ausstoß der Vorderseite wurde das Luft¬
schiff in Brand gesetzt und in wenigen Sekunden war die
Hülle zerstört . Das Metallgestell ist durch die Explosion
und den Sturm 2 Kilometer fortgeschleudert worden . Der
Monteur wurde schwer , ein Soldat leicht verletzt. Von dem
stolzen Werk Zeppelins ist nunmehr noch ein schwach rauchendes
Gewirr der Rippen übrig . Nachdem Graf Zeppelin von der Un¬
glücksstätte in sein Standquartier zurückgekehrt war , begab er
sich durch die spalierbildende schweigende Meug«, sichtlich schwer
niedergedrückt, in sein Zimmer , begleitet von Oberingenieur
Dürr . Da die versammelte Menge nach dem Grafen verlangte ,
ließ er sich nach einiger Zeit bewegen, wieder herunterzukom¬
men und hier hielt «in Herr « ine Ansprache , indem er dem
Grafen das Mitgefühl ausdrückte für das Unglück , das ihn be¬
troffen . Er sprach die Hoffnung auS, daß ball» der Zeppelin
Nr . 5 steigen werde und forderte zu einer Sammlung auf .
Der Graf erwiderte , das würde wohl nicht nötig sein, das
Reich würde ihm an die Hand gehen. Er fteu « sich aufrichtig
über die reichen Sympathien und werde mit frischem Mut
an das Werk gehen. Dann kehrte er auf sein Zimmer zurück .
Als ihm eine Dame auf dem Weg abermals Mut zusprach, sagt«
er : „Da fällt einem der Mut nicht in die Hosentasche." Es ist
ein tragisches Geschick , daß während des Brandes Graf Zeppelin
in seinem Zimmer ein Telegramm an seine Tochter aufgab , in
dem er ihr Mitteilung von der glücklichen Fahrt machte . Von
Mannheim bis Echterdingen hat daS Luftschiff größtenteils nur
mit einem Motor gearbeitet und es war beabsichtigt, morgen
früh wieder aufzufteigen . Graf Zeppelin hat um 6 Uhr Echter¬
dingen wieder verlassen.

Die im Augenblick der Explosion anwesende Menschenmenge
wird auf 40- bis 60 000 geschätzt. Der Ballon wurde vom
Sturm weggerissen und in der Lust brennend vollständig ver¬
nichtet. Ob Menschen ums Leben gekommen sind , konnte noch
nicht festgestellt werden.

Der schwere Schlag , von dem Graf Zeppelin , nachdem er
nun unmittelbar vor dem Ziele seiner langjährigen und ar¬
beitsreichen Bestrebungen stand, betroffen hat , wird in allen
Kreisen der deutschen Bevölkerung große Teilnahme und tiefes
Mitgefühl Hervorrufen. Ein solches elementares EreiMis ist
todffl. geeignet, dir Energie eines Willensstärken Menschen zu
brechen . Wir glauben aber , daß die Tatkraft des Grafen Zep .
peli« nicht so tief erschüttert ist, daß er den Glauben an sein
Werk und den Mut seiner Tat verlieren wird . Wir dürfen
hoffen, daß er wie bei früheren Schicksalsschlägen , sich von neuem
auftafft , und daß auS den Trümmern feines Luftschiffes in ab-
sehbarer Zeit sein neues sieggekröntes Werk erstehen wiv>>.

Der Staatsminister Freiherr v. Dusch sandte der „Karls¬
ruher Zeitung " zufolge folgendes Telegramm an den
Grafen Zeppelin :

Tieferschüttert spreche ich Eurer Excellenz namens der
grohherzoglichen Regierung und im Sinne der vielen Tau .
senden von Badenern , die gestern in Heller Begeisterung dem
stolzen Fluge Ihres Luftschiffes und dem genialen Erbauer
zujubelten , anläßlich des Verlustes desselben die aufrich -
t i g st e Te i l n ah m e aus . Möge daS Luftschiff unter der
tatkräftigen Mitwirkung der Nation wie ein
Phönix aus der Asche neu erstehen und Ihr LebenSwerk durch
vollen Erfolg feine Krönung finden.

Eine Nationalfpende für den Grafen Zeppelin wird bereits
eifrig von einer Anzahl Zeitungen propagiert . Der „Mainzer
Anzeiger" , die „Köln. Ztg." , die „Straßb . Post" veröffentlichen
einen Aufruf zu einer nationalen Sammlung , die den
Zweck haben soll, dem Grafen Zeppelin Mittel zuzuführen , welche
es ihm ermöglichen sollen , ein neues Luftschiff so rasch als mög-
lich zu bauen. Eine Nachahmung deS Beispiels in allen Städten
des Reiches würde den schwer geprüften Grafen in den Stand
setzen, ein neues Luftschiff in aller Kürze fertig zu stellen .

Die Firma L a n z in Mannheim hat bereits 60 000 Mark
gezeichnet ; außerdem wurden dem Grafen 600000 Mark vom
Reiche zur Verfügung gestellt , sodaß schon jetzt der Bau eines
neuen Luftschiffes als gesichert erscheint. Außerdem hat der
Ausschuß der Zentrale Mannheim des Deutschen Luftschiff.
Vereins beschlossen , unverzüglich eine Sammlung einzu-
lciten . In Heidelberg sind von einer ungenannten Person
20000 Mark zur Verfügung gestellt worden. Graf Zeppelin
wurde telegraphisch von der eingeleiteten Aktion in Kenntnis
gesetzt. »

Ueber den Verlauf der Fahrt Zeppelin« von Mainz ab vor
dem Unglück liegen noch folgende Meldungen vor :

Stuttgart , 6. Aug. Graf Zeppelin ist gestern Abend 6 Uhr
mit dem Schnellzuge nach Friedrichshafen abgereist. Er fuhr in
einem Abteil 1 . Klaffe. Am Bahnhofe hatte sich eine große
Menschenmenge eingefunden , die betlr Grafen eine stumme

Sympathie -Kundgebung brachte.
Friedrichshafen , 6. Aug. Bei Ankunft des Grafen Zeppelin,

um 10 Uhr 20 Minuten , auf dem hiesigen Bahnhof hatte sich
eine große Menschenmenge eingefunden. ES herrschte überall eine
gespannte Erregung . Auf dem Bahnhofe hatte sich die Tochter
des Grafen eingefunden, die mit seltener Energie den Mutlosen
über den Verlust hinweg zu trösten suchte . Als der Graf aus
dem Wagen sah , erschollen begeisterte Hochrufe . Der Graf sah
sehr gefaßt aus und begab sich unter den Hochrufen der Menge
zum „Deutschen Hause" .

Stuttgart » 6. August. DaS Luftschiff deS Grafen Zeppelin
wurde heute früh gegen Jo Uhr von dem etwa 200 Meter über
der Stadt gelegenen Bismarckturm aus gesichtet und mit Sig -
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nalbomben begrüßt . Bald darauf zog daS Schiff in ruhige
sicherer Fahrt gegen einen mäßig starken Südwestwind «n,
steuernd in einer Höhe von kaum 100 Meter über den BiSmarck.türm und bald darauf auch über die Stadt hinweg, welche lrtz.tcre er in einer Höhe von etwa 300 Meter überflog. Trotz der
frühen Morgenstunde hatte sich eine große Menschenmenge j,den Straßen , auf den Dächern und sonstigen hoch gelegene,Punkten augesammelt , die den Grafen , den Ehrenbürger derStadt Stuttgart , mit jubelnden Hurrarufen begrüßt«. Vo,allen Kirchen läuteten die Glocken. DaS Luftschiff war mehrals eine Stunde lang über der Stadt sichtbar . Erst
7 Uhr entschwand eS in südlicher Richtung gegen Hohenz, !.lern zu.

Stuttgart , 6. Aug. Graf Zeppelin ist heute früh nach 8 Uhrbei Echterdingen abermals gelandet . Bon matzgebenda
Seite wird gemeldet, daß die Landung wegen eines Mot » re »
d e f e k t s erfolgen mutzte , da sich ein Kolbenstangenlager heiß
gelaufen hatte . Zur Reparatur des Schadens sind Monte,«der Daimler Motoren - Gesellschaft in einem Automobil von
Stuttgart unterwegs . Auch Militär wutt « an die Landung»,
stelle beordert.

— Graf Zeppelin erklärte einem Vertreter des . Neu«,
Stuttgarter Tageblates " über den Grund seiner Landung fvl.
gendeS : Die Weiterfahrt von Nierstein mußte ich infolge R»
torendefektS mit nur einem Motor zurücklegen. Da aber die
Luftströmung in den oberen Schichten ziemlich stark war , hiest
ich diesen einen Motor zur Fahrt bis Friedrichshafen nicht
ausreichend und beschloß deshalb, zu landen , wozu mir dal
länd« bei Echterdingen besonders geeignet erschien .

Der Aufstieg von Echterdingen sollte am Abend spät vorM.
nommen werden. ES ist nämlich außer dem Motorendefett anQjtein starker Gasverlust zu verzeichnen , der vor der Auftakt
noch ergänzt werden sollte .

Ueber die Lage deS Luftschiffes wurde noch berichtet: Die
vordere Gondel ruht auf dem Wiesenboden, der mit Stroh bedeckt
wurde , während di« Hintere Gondel in der Luft schwebt. Der
Umkreis um den Ballon ist durch Dragoner und Infanterie von
Stuttgart abgesperrt . Graf Zeppelin hat bis heute Mittag in
der Mittel -Kabine, dem sogenannten Salon geschlafen . Gegen
12 Uhr erschien der Graf in der Wirtschaft „ Zum Hirsch" unk
wurde von dem zahlreichen Publikum stürmisch begrüßt. Da
vordere Motor ist vollständig auseinandergenommen und mehre» .
Ingenieure und Monteure der Daimler -Werke sind mit der 8«l»
besserung des Schadens beschäftigt.

Mannheim , 5. Aug. Die Vorbeifahrt deS Grafen Zeppeü»
hat leider einen schwer en Unfall zur Folge gehabt . Die
42 Jahre alle Garederobefrau Katharine Scheller stülpst
gestern Nachmittag beim Betrachten deS BallonS vom 4. Stak
im Restaurant zum „ Wilden Mann " durch ein Glasdach und er¬
litt einen Schädelbruch. Ihr Zustand ist hoffnungslos .

Uns der Residenz.
Karlsruhe, 6. «ug.

Das Sommeruachtsfest
der vereinigten Arbeitergesangvereine findet , wie schon
mehrfach mitgeteilt , am Samstag Abend statt. Die
Parteigenossen werden ersucht , sich rechtzeitig Eintritts¬
karten zu verschaffen.

Las badische Staatbürgerrecht .
Die zeitweisen Bekanntmachungen darüber , wo die Ar¬

beiten zur Erwerbung des badischen Staatsbürgerrechts
unentgeltlich besorgt werden , haben zwar bewirkt , daß eine
größere Anzahl in Baden ansässiger Nichtbadener sich
in den badischen Staatsverband ausnehmen ließen , jedoch
nicht in dem Maße , wie es hätte sein können. Tausende
von Arbeitern (Nichtbadener) sind ein Iahr und viel
länger in Baden ansässig , zahlen ihre Steuern , komM»
also ihrer Verpflichtung dem badischen Staat gegenüba
nach ; um ihre Rechte , welche jenen zustehen sollten, Hot»
sie sich jedoch noch nicht gekümmert . Diese Rechte sind doch
in äußerst bescheidenen Grenzen gehalten , so daß möjj
glauben sollte , jeder einsichtige und auf der Höhe der Zen
stehende Arbeiter würde sich diese wenigen zustehend«
Rechte sichern . Dies ist aber nicht der Fall . Denn zu
diesen wenigen Rechten, die der Arbeiter im Staate beM,
gehört auch das Wahlrecht zum badischen Landtag . Und
gerade dieses Wahlrecht haben sich diese Tausends von
Arbeitern , welche schon länger wie ein Jahr in Bad«
ansässig und in dem wahlberechtigten Alter sind , noch mV
erworben . ^

Wollen sich diese Arbeiter das Wahlrecht zum Landtag
erwerben , dann müssen sie badische Staatsbürger verdau

Es ist jetzt die höchste Zeit , daß diejenigen , welche stv
das Wahlrecht noch zu den rm nächsten Jahre statffind « '
den Landtagswahlen - sichern wollen , das badische Staat»
bürgerrecht erwerben und zwar noch vor dem 1- Oktod »
dieses Jahres .

Die Wahlen finden zwar , wie oben erwähnt , erst »
Oktober nächsten Jahres statt , aber wer wählen will , MV
mindestens 1 Jahr badischer Staatsbürger sei«.

Benütze daher jeder einzelne noch die kurze Span«
Zeit und erwerbe das badische Staatsbürgerrecht .

Die schriftlichen Arbeiten hierzu werden nach vre vor
an folgenden Stellen angeferfigt :

Südstadt : „Volksfreund "
, Luisenstraße 24. .. .

Südweststadt : Arbeitersekretär Willi , Kurvenstr.
Weststadt : W ü st n e r , Iorkstraße 20 ;
Mühlburg : Isidor Maier , Glümerstraße 16 ;
Altstadt : L. R ü ck e r t , Markgrafenstraße 26 ;
Oftstadt : A . Abele , Degenfeldstraße 3 ;
Rrntheim : Friedrich Wörner , Ernststraße 43. _ ^

Sprechstunde» bei allen Auskunstsstellen : WerktVv
von fi—8 Uhr abends ; Sonntags von 9—11 Uhr vorm-

In Ettlingen wende man sich zur Erwerbung des ^
Staatsbürgerrechts an Gen . G . Leppert , Fnesroo

'

straße 2.

Die Jngendorganisafio«
soll auf neuer Basis aufgebaut werden . In der
Zusammenkunft des Ausschusses des sozialdemokratt̂
Vereins und der Kommission des Kartells , sowie der
tretet der Jugendorganisation ergab sich eine erfreu
Uebereinstimmung bezüglich der demnächst zu untern^

-
,

menden Schritte . Vor allem soll ein besonderes Ly'M
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_ _mirfft werden, in welchem sich die Mtglieder der Jugend -

Organisation , ohne etwas trinken zu müssen , aufhalten
können . Ferner soll für geeignete Vorträge , für Unter -
Haltung und Belehrung , sowie für entsprechende Spieleaesorgt werden . Die entstehenden Kosten werden gemein¬sam von der Partei und dem Kartell getragen . Die Mit -
«Iteber der Jugendorganisation sollen von einer Beitrags -?ahlu«g befreit sein.

Luch wir glauben , daß der vorgezeichnete Weg das ge-Ziel erreichen hilft .

«Bä# kostet die Verlegung des Personenbahnhofesdi« Stadt Karlsruhe ?
Darüber machte gestern Herr OberbürgermeisterAiegrist in der ersten Kammer die folgenden Ausfüh¬rungen : Befürchten Sie nicht , daß ich die Frage des Karls¬ruher Bahnhofs aufrollen werde, obwohl weite Kreise der

Bevölkerung in ernstlicher Sorge sind wegen der Ver¬legung und obwohl auch die Stadtverwaltung sich in Sor¬
gen befindet wegen einer Kostenberechnung, die ihr dieZtaatsbahnverwaltung mitgeteilt hat über Arbeiten , die- je Stadt für die Verlegung des Bahnhofs auszuführenhat bezüglich der Zufahrtsstraßen und Verlegung vonStraßenbahnlinien . Die Kosten hierfür belaufe» sich auf8 Millionen . Man sieht , die Verlegung der Bahnhöfe inden großen Städten ist für diese ein zweifelhaftes Geschenk.°
>ch habe das Wort ergriffen , um einen Wunsch zu unter¬
stützen , der im anderen Hause vertreten wurde. DieserWunsch bezieht sich auf die Niveaukreuzungen . Nach Auf¬legen des Projektes hat sich gezeigt, daß die Zak>l derNiveauübergänge bedeutend vermehrt wird durch die Gü¬terzugsgleise. Auf die Entfernung von Rintheim bisBulach-Rüppurr sollen 23 Niveauübergänge errichtet wer-den . Dazu sollen auch noch mehrere Personenzugsgleisesolche Uebergänge erhalten . Auf diese Weise würde derZustand , der durch die Herstellung des neuen Bahnhofsbeseitigt werden soll , auf eine andere Stelle verschobenwerden . Das wäre für den Verkehr der Stadt von gro¬ßem Nachteil . Ich möchte die Regierung bitten , diese An¬gelegenheit im Auge zu behalten und für Abhilfe zu sor¬gen . Generaldirektor Roth sagte eine Prüfung der Ange-legenheit zu.

Ltadtgarten -Theater . Heute wird „Die lustige Witwe"
wiederholt mit Frl . Saccur in der Titelparti «. Auf die mor¬gige Benefiz-Vorstellung für Herrn Alois Großmann weisen wirnixfi besonders hin . Herr Großmann spielt die Partie desGrafen Licbenburg hier zum erstenmale. Im 2. Akt wird derBenefiziant ein Couplet mit aktuellen Versen als Einlagefingen.

' Besichtigung deS Schlosses . Seit dem Ableben Großher »
zog Friedrichs I . war die Besichtigung des hiesigen Residenz¬schloff«» für Fremde nicht mehr gestattet. Nachdem nunmehrim nächsten Monat das Trauerjahr sein Ende erreicht, hat derLroßheqog das Verbot der Besichtigung aufgehoben ; eine Neue¬rung gegenüber bisher besteht insofern , als zur Besichtigungde» Schloffes nunmehr die Lösung einer Eintrittskarte erfor-dcrlich ist , di« 50 Pf . pro Perfon kostet. Wird die Besichtigung

Donnerstag , den 8. August 1908.
außerhalb der üblichen Dtenststunden (von 8—12 und 2—6 Uhr)gewünscht, so erhöht sich die EmtrittSgebühr um das Doppelte.Der Besichtigung zugänglich sind die für den Aufenthalt desKaiserpaares bestimmten Räume , die Prunksäle , sowie der Blei¬turm ; dagegen bleibt da» sogenannte Quartier des verstorbenenGroßherzogs nach wie vor verschloffen .* Unfall. Am 8 . ds . MtS., nachmittags , trat ein 8 Jahrealter Knabe ein von der Kinderschule nach Hause sich begebendesKind in der Scheffelstraße derart , daß letzteres zu Boden fielund beim Fallen das linke Bein oberhalb dem Knöchel brach .DaS Kind wurde sofort inS städtische Krankenhaus verbracht.

Hetrtr Po $ r.
Die Reichstagsersatzwahl für Ehrhart

findet am 15. September statt . Seitens der Liberalenkandidiert Landtagsabgeordneter Buhl . Der Bund derLandwirte wird diese Kandidatur unterstützen.So eilig es die Behörden mit der Ansetzung der Wahl¬termine in Wolfenbüttel und in Ludwigshafen -Speyerhatten , so wenig pressiert es ihnen mit der Ansetzung einesTermins für die Ersatzwahl in Memel-Heydekrug. Manwill dort warten , bis die Ernte vorbei ist , weil die Konser¬vativen jetzt keine Zeit zur Agitation haben.
Das Steuerprivileg der Beamten

soll, wie die „Berliner Beamtenzeitung " erfahren habenwill, in diesem Jahre noch nicht beseitigt werden.Man sei davon abgekommen, einen entsprechenden Gesetz¬entwurf gleichzeitig mit den Besoldungsvorlagen demLandtage zugehen zu lassen und habe die Regelung derFrage auf eine spätere Zeit vertagt .
Das Verfahren gegen Eulenbnrg .Der Oberstaatsanwalt hat eine Anzahl Sachverstän¬diger bestellt, die, sobald Fürst Eulenburg wieder so weithergestellt ist, ein Obergutachten abgeben sollen , darüber ,ob der Angeklagte auch imstande sei, die ganze Verhand¬lung mitmachen zu können. Sobald dies bestätigt wird,erfolgt die Ansetzung eines neuen Termins .

Holzarbeiterstreik in Breslau .Die Breslauer Holzarbeiter beschlossen, in einen Streikeinzutreten , nachdem der von ihnen der freien Vereini¬gung der Holzindustriellen eingereichte Tarif von diesermit einem, unannehmbaren Gegentarif beantwortet wordenwar .

Die Luftschiffahrt in Frankreich .
Paris , 6. Aug . In den ersten Tagen des Oktober wirdein neues Militärluftschiff von 3000 Kubikmeter Inhaltmit seinen Versuchen beginnen . Es soll den Namen „Villede Bordeaux " führen . DaS Luftschiff „ Bayard " wird inden nächsten Tagen zum Ausstieg in Stand gesetzt.

Arubcnarbeiterstreik .
Albin, 6. August. Der Grubenarbeiterstreik von Sag .nac (Frankreich) ist gestern Abend von den Grubenarber .

tern selbst proklamiert worden . Alle Gruben find geschlos¬sen. Die Zahl der Streikenden beläuft sich auf über 100.Im Grubenbezirk Pas de Calais streiken 600, in Droucout200 Arbeiter .

Revolutionäre bei Hofe .Aus Petersburg meldet das „Berliner Tageblatt " :Dem Chef des Kabinetts des Zaren ist ein Portefeuille ,das wertvolle, der Zarenfamilie gehörende Dokumente undStaatspapiere enthielt , unter auffallenden Nebenumstan¬den gestohlen worden. Die Geheimpolizei ist zur Entdeck¬ung der Diebe und zur Auffindung der Papiere aufge-boten.

In der Türkei .
Konstantinopel, 5. Aug . Der erste Sekretär des Sul¬tans Tacksin Pascha wurde abgesetzt . Gegen ihn und denabgesetzten Marineminister Hassan PaM wurden Haft-befehle erlassen.

Alkoholkranke oder deren Angehörige ?Wendet Euch an die Beratungsstelle » Rathaus ,Zimmmer 84 i« Karlsruhe .

Veremsanreiger.
Sängerkartell Karlsruhe . Freitag , 7. August, abends Punkthalb 9 Uhr im Saale des „Hotel Monopol" : Gesamtprob«für das Sommernachtsfest . Sämtliche dem Sängerkartellangeschloffenen Vereine werden ersucht, vollzählig und pünkt¬lich zu erscheinen . 3872 Der Vorstand.Gesangverein Bruderbund . Die Herren Sänger werden gebeten ,morgen Abend in der Gesamtprobe, welche im „Hotel Mono¬pol " stattfindet , vollzählig zu erscheinen. Daselbst könnenauch Karten für das Sommernachtsfest in Empfang genom¬men werden. 3879 Der Vorstand.Grötzingen. (Soziald . Verein .) Samstag , den 8. August,abends halb 9 Uhr, findet im „Löwen"

Versammlung statt.
Kriefkaften äe» Hrbeiter-Behretariato .G. D., Gaggenau . 1. WaS die Erwerbung des Staat »,bürgerrechts für einen Ausländer kostet, läßt sich ohne weitere»nicht sagen, man müßte mindesten? wiffen, welcher Nationalitätder betr . Ausländer angehört , ob verheiratet , ledig usw. 2. AnPapieren sind erforderlich: Ausweis über die Staatszugehörig ,keit, Leumundszeugnis , event. Trauschein und GeburtSzeugniff«der Kinder. 3. Ihre dritte Frage verstehen wir dahin , daß Sieüber das Wesen der Proportionalwahl unterrichtet sein wollen .Dieses besteht darin , daß es eine Vertretung aller bei einer Wahlaustretenden Parteien im Verhältnis zu der in der Zahl derabgegebenen Stimmen fich dokumentierenden Stärke der Par -teien gewährt.

Wasserstand des Rheins .
Donnerstag , den 6. August .

Schusterinsel 2. 48, gef. 0 em , Kehl 2.87, gef . 6 cm,Maxau 4.49 , gef. 7 cm , Mannheim 3,83, gef . 6 cm ._ist, daß stet» der am vorteilhaftesten tauft , der jeweils dasBeste kaust. Das Beste auf dem Gebiete der Küchenhilfs-mtttel ist nach wie vor die altbelvShrte

MAGGI- Würze.Sie steht sowohl an Feinheit des mit ihr erzielten Geschmacksal» auch an Würzekraft unerreicht da . Letzterer Vorzugbedingt ihre große Ausgiebigkeit und dadurch Billigkeit.
„MAGGI* gute , sparsame Köche “!

€ine altbekannte Catsache
Man kaufe deshalb nur MAGGI 1 Wfirae , sie ist und bleibt die beste !

8576

(ksangtwein Badenia.*« Sonntag , de» v. August, findet unser diesjährige «

Kinder -Kest
E folgendem Programm statt :l '/r Uhr Zusammenkunftim BereinSlokal, Brauerei Kämmerer,

F *? * Belustigungen

Indem wir

Abends 8 Uhr Lampionzug nach dem
mur -T " nochmal« bi« verehelichen Mitglieder zu rechtIteählk Al »iligung einladen und um reichliche Ausschmückungbitten, verweisen wir auf da» ergangene Rundschreiben.

Der Vorstand .
A« rschreU »e»r.j*nger Bursche, anscheinend Fabrikarbeiter , welcherden 16. Mai 1906, Nachts zwischen 10 und 11 Uhr^ «nein Schutzmann in der Kriegstraße festgenommenim*, dort durch die Leopoldstraße hindurch zur Polizei -SL am Mühlbargertar geführt wurde, soll als Zeugewerden. Dieser Bursch« oder Personen, dieITlM *** Auskunft geben können , mögenbatüük ^ viminakpekizei oder auf meinem Dienstzimmer^ "

ogertchtsgebäude m der Linkenheimerstratze melden.Karlsruhe, 1. August 1906.
Grosth. Landgericht .

Untersuchungsrichter L _ 8648

Freitag , den 7 . August , abends 8 *// Uhr , findet imRestaurant zur „ Bolkshalle "

OeffenWk Petfattttttinitg
statt. Thema :

Kurrentschrift sd. Stenographie
Um zahlreichen Besuch bittet 3577

Der Etuberufer .

Stadtgarten -Theater
Karlsruhe .

Donnerstag , 5 . Aug . 1908
zum 34. Mal«

Die Wyk Witwk.
Operette in 8 Akten von B. Leon

und L. Stein .
Mufik von Franz Lehar.

Anfang 8 Uhr .
Schöner Sport -Anzug fürRadfahrer oder Touristen ,mtttl. Größe (ganz neu) 18 Mk.,sowie eiu Posten schöne Herreu -

Strohhüte , verschied . Größen,i 25 Pf ., find zu verlaufen

lkstigSr. zz. KosM

000000000090000900gS Freiburg . s
° Vorteilhaft §fi kaufen Sie fertige 8

IHerrenkleideri
8 sowie angefertigt nach Maß 8

o Anton Fischer 8
8 Schneidermeister 88 2 Lehenstraße 2 8O (Stühlinger Durchgang.) ö
oooooooöooooooooaoo

SMmigti, (fÄverk., Morgeustr . 31 , 4. 6t . l.
ArfHtaff Rost , MatratzeXHUIliUI , und Polster , guterhalten , ist billig zu verkaufe»,su , Marteustr . 89 , 4. St . . IM.

PnW»mgc». °,k',L« sucht, Rhetustraße 10 , imLaden.

Ein noch guterhaltener blauerKinderwagen
zu verkaufen 3564

Rüvpnrrerstr . 28 , 3.

3n kaufen
einige SportSwüge « , gut er¬halten . 3569

Lessingstr . SS , Hof Part .
5ia«Serbucda«5rügr Ser Stadt Karlsruhe.Geburten vom 29 . Juli bi» 5. August 1908 : Erwin, SB.Franz Wiebeld, Fabrikarbeiter . Elsa Viktoria Wilhelminr, B.Otto Schüler, Kanzleiassistent. Klara , V. Severin Graß , Schlaffer.Jngrberg Waldtraut , V. Otto Gercke, Hofforstamts asststent . Klara ,B. August Albert Müller, Kaufmann . Karl Wilhelnx V. FranzKarl Krebs, Bierführer . Walter , V. Walter Hampe, Geüchts-Affeffor. Franz Josef , B. Nikolaus Horadam , Taglöhner .Frieda Anna Elise, V. Johann Buchdunger, Magazinsarbeiter .Maria Theresia , V. Josef Schill, Steindrucker. WilbelminePaula , V. Wilhelm Steck, Eisendreher . Lina Maria TheodoraElisabeth, B. Max Lehmann. Bundessekretär . Karl , SB. AntonWürz. Fuhrknecht . Marie Luise, V. Ernst Munk, Ingenieur .Karl Friedrich, V . Karl Berndt , Techniker . Isaak OfiaS, B. DavidTurner , Handelsmann . Gerhard Karl , B HanS Paul , Stadtvikar .Eheschließungen vom 4. August 1908 : August Ganffervon Güglingen, Wächter in Pforzheim , mit Berta Hauser vonHeidelberg Adolf Maier von Malsch . Kaufmann hier , mit ElsaDreyfuß von hier .

Todesfälle vom 2. bis 5. August: Johanna , alt 1 Monat4 Tage. B . Robert Webel , Wirt . Isidor Daferner , Zimmermann,ein Ehemann, alt 52 Fahre . Heinrich, alt 7 Monate 24 Tage,V . Julius Schmitt, Maurerparlier . HanS , alt 4 Monate 26 Tage,V . Wilhelm Ratzel , Mechaniker . Josef Schwiontek, Schriftsetzer,ledig, alt 26 Jahre . Emma Kluge, alt 32 Jahre , Ehefrau desSchreiner» Max Klug«. Anna, alt 2 Monate , V. Felix Weis,Fuhrmann . Hilda , alt 8 Monate 1 Tag , B . Leopold KnobelspieS ,Maschinist . Adolf v . Och» , Baron . Oberstleutnant a . D ., einEhemann, alt 68 Jahre . Jerane Randall , Student , ledig, alt19 Jahre . Hermann, alt 9 Monate , B . Albert Zink, Schreiner.Gottlieb Umhauer, Gärtner , ein Witwer , alt 65 Jahre . SusannaMüller, alt 79 Jahre , Witwe des Schloffermeisters Ludwig Müller.Wilhelmina Lieginger, alt 69 Jahre , Witwe des MechanikersJosef Lieginger. Philipp Schirret , Steuererheber a. D , einWitwer, alt 88 Jahre . Martha , alt 4 Monate 16 Tage , SB. OttoFrischbier , Lackfieder.Kofferhaus nächst ifsrKrisgstr
rm Mend8>ssohnpl.empfiehlt für die Beise :Reisekoffer für Damen und Herren in verschiedener Ausführung u. Grösse, Kaiser-, Schiffs -, Coupe-, Binsen-Anzugs -, Falten-, Holz- n. Handkoffer, Faltentasehen, Riemenkartons, Handtaschen ans prima Leder,

Segeltuch u. Kunstleder, Damenumhängetaschen, Plaid - und Schirmhüllen, Reisekörbe n. Japanische
Handkörhe , Rucksäcke, Gamaschen, Rrieftaschen, Portemonnaies, Hosenträger, Nessecaires. » isGrösste Auswahl, o Billige greise, o Reelle Ware.äaflBT

'
Rlitgiied des Rabatt - Spar »Verein * . "IWF
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ArhkiirrtMilklbilnd X, Kreis
(Baden , Ersatz, Pfalz ).

e -

KreisCurnfesl
in Pfsrzheinr

am 8 . , 9 . u . 10 . Aug . auf den Weiherwiesen .
Samstag den 8 . Angnst |

___ nachmittags von 4 Uhr ab Empfang der FestgSste .
W 5 Uhr : Sitzung des technischen Ansschnfses mit |

den Kritiker«.
Abends 8 Uhr : _

Festbankrett im Saalbau ~
j Begrütznng der Festgäste, tnrner . Aufführungen

Konzert der Fenerwehrkapelle.
Sonntag , de» 9. Angnst:

Vormittags 5 Uhr : Tagwache.
Vormittags 7 Uhr : 3366

Beginn deS Turnens der Bereinsriegen «ach
Wertnng .

Hieran anschUetzend:
sBorfShrmrg derStabnbuugea durch die Bezirke.

Darnach : Mittagessen.
I RachnnttaaS V*2 Uhr :
Anfstellnng des Festzuges bei« städt. Saalba «.

8 «ach Lckmch des FestznaeS auf dem Festplatz:
Anschließend daran :

Turnen der Damenriegeu, allgemeines
Kürturnen, Turnspiele «sw.

Abends S ULr :
Fsst-Dall i - ^

i « „SaakAan "
Montag , de« 10 . Angnst :

vr« 8-ns (KB 7 Uk «J :
) Wertung» Sonder-nach :

vorfOhrnn̂ m der Bezirk« und Beretne, allgem .
irturue «, Turnspiele oft».

Ausflüge .

? fn
«

ß A 8 Al

das besta existierend* Waschmittel. dessen
enorme Wasch - und Bleichkraft das höchste Ent¬

zücken der Hausfrauen hervorruft . Welt seine
wunderbare Wirkung scheinbar unerklärlich , fürchtea

manche Hausfrauen, daß Persl dar

Wäsche
Ni
U ,
( •;

schädlich sei , aber viele Tausende von Hausfrauen
haben sieb durch fortgesetzten Gebrauch
von der absoluten Unschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittel » überzeugt und sind
sogar zu der Einsicht gekommen, daß Persll die
Wische schont . Oberzeugen Sie sieb gleichfallsI

Alleinige Fabrikanten ;

Mel & Cs, Düsseldorf
aoeh der weltbekannten Henkels Bleich - Soda .

a .b .'iantflr . i»4 , 4 <sr . l !
w eine SdEilaffteüe an anst.
Mädchen zu verin.

s Vereinigte Arbeiter - Gesangvereine ,
Am Samstag den 8 . Angnst , abends 8 1/* Uhr beginnend, im

Stadtgarten
$ ommernacl ) t $ fe $ t

.

Gesamtchöre der vereinigten Vereine.
== = = == Instrumentalvorträge ==== =

ansgeführt toq der gesamten Kapelle Hoffmann .

Grosses Kunstfeuerwerk .
Lampionpolonaise . Tanz.

Unsere Mitglieder nebst Angehörigen , sowie alle Freunde und Gönner unserer Sache
sind zn zahlreicher Beteiligung frenndlichst eingeladen.

Die Zahl der Teilnehmer, die im Stadtgarten zugelassen wird, muss mit Rücksicht
auf die Abonnenten des Stadtgartens eine beschränkte sein . Es ist deshalb notwendig , dass
sich jeder unserer Teilnehmer rechtzeitig in den Besitz eines Programmes setzt , das zum Ein¬
tritt berechtigt.

Vorverkauf der Programme bei den Gesangrereinsrorständen, Gewerk*
Schaftskassierern, sowie Möhrlein , alte Brauerei Heck , Kaiserstr. 13 . ; Auerhahn, SchUtzenstr. ;
Sehanfelberger, Rüppurrerstr. ; Eiche, Augartenstr. ; Palme, Lessingstr . ; Rheinkanal, Mühl-
bnrg ; Arbeitersekretariat , Korreastr . and in den Zigarrenhandlangen Karzmann , Rtlppnrrerstr .
und Kehret , Schützenstr. 5451

Das Festkomitee .
Bel sehleehfer Witterung findet das Fest 8 Tage später statt.

• • • • • • • •

\ Aemttavden i
t «i 700 ffik n Hk. 88.— •

Kurisruher
• pracb- tud
wadtincbak
Germania“

Dir . Karl Kramer
Karl -Frledriehatr . 1
mtg . ZWtsl, Telephoa 605

— .^ ^ — 1

99

Bekanntmachung.
Wegen Aufgabe

dieser Sorten
in nur erstklassigen Fabrikaten in

modernsten Formen

Grosse Posten .

• per 100 Lv» flank», fisssfirei, imyer- •
• ioBS kI Mhnt Kobnlu «
0 _ . . •
G offeriert <£ • 8455 G

I Spusisc&a Weinbandlang !

jlagm Hayner & Co . |
! ßflppurrerstrasse 14.

B*eMibn»ag

Rtcime«

•g | Kom*poBdeni |
KJecbselk&reicggy

Spa
™ l- EH3F"- 1

msiJBEBLmM

rrenoglapdk |

AoneMgogeottfödi I
» mm — «

. I SteHaaTünBlfflwj | ,

HBI Niemand wird ohne j fii
I Stellung entlassen . |

Boren - . Damen -

SchnhW aren
in echt Chevreaux - and echt Boxcalf -Leder (darunter Fabrik»!

8 . Wolf , Mainz)
Garantiert Goodyear -Welt , statt Mk . 16 . — bis Mk . 20 .— jetzt Einhei

preis per Paar Mk . 12 . 80 .

0
. Korintenber <jK arlsrube.

Lesangv . Treundscbaft
Freiburg i . B .

Sonntag den 9 . August , nachm . 3 Uhr beginnend

Gartenfest
im Schwanengarten lHerdern) .

Bestehend in Musik , Gesang , Preiskegeln , Preisschieße « ,
Rtngwerfen , Kinderbelustigung und Tanz .

, ,, | | , ■ i . Wir laden unsere Mitglieder nebst Angehörigen, sowie alle
ilan^nü . linTRrnnnT Freunde und Gönner unseres Vereins zu zahlreicher BeteiligungIlUIteUO , WIIIOIII » ' » freundlichstem . 3573

Programme im Borverlauf NO Pfg . an der Kasse 25 Pfg .
Bei ungünstiger Witterung im Saal .

Der Vorstand.

Wer erteilt in Karlsruhe

f t » stenrreinnr . i » , *?»> - . r. r.
ist ein schön inöbl. Zimmer

sofort zu vermieten. 3531

während der Ferienzeit ? Offert,
unter „ Französisch " an die
Spedition d . Bl , 3566

A«ltn - u.Kladerk1tj -er
werden billigst angefertigt .

Werderplatz 34 , 4. St .

Arbeiter
kaufen ihren Bedarf in Arbeits -
lleidern, Unterkleidern rc . am
vorteilhaftesten bei 3212
H. Feniuaer » Freiburg ,

Unterlinden 5 .
Grass Weinstube gegenüber.

Mitglied des Rabattsparvereins .

1311

Milchknndkii
werden noch bei Lieferung d®?
guten Vollmilch angenommen
gute Bedienung zugesichert
bitte die Parteigenossender
stadt um Unterstützung
Unternehmens.

Fr . Hartmann ,
Marienstraße 97 .

Alona
- am « n *

Ü |u. Zuoe ., orteile enorm b'UA
Kataloge gratis . Vertreter st

f Fahrradhau - Wi -^
reiburg i. öJÄ 1

Junge Fra«
von Büro oder Laden ). 3" ^
!1!üvvnrrerstr . 2 >», -

MM
prÄ ch tk ind erwägen n» s,ibsttL !>g
auf - und niLderl ' r -'. v. -t .d. nbu !r?n -
ZU! - R.j --I'i7rr .( Äai' un

ffulln - 1' rricar ia 6rti :itna

ntzrrljeg ? ivll e# i
Ria zu verkaufen

.Äardtstr . 4 a, M
.. ... 2V ,

'
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